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Die Serben weichen an allen Punkten
Niſch wird umklammert

Der ſerbiſche Gegenſtoß abgeſchlagen
Sofia, 4. November. Die Umklammerung Niſch'

macht weitere Fortſchritte. Die Serben weichen an allen Punkten

zurück. Nur an der Niſchawa unternahmen ſie einen Ver-
ſuch, die Offenſive zu ergreifen. Nach ungewöhnlich ſtarker
Artillerievorbereitung griffen ſie in der Nacht die öſtlich von dem
eroberten Bela Palanka liegenden vorgeſchobenen bulgari-
ſchen Truppenteile an. Da ſie numeriſch überlegen waren, ge-
lang es den Serben zunächſt die Bulgaren etwas zurückzudrängen.
Nach dem Erſcheinen bulgariſcher Verſtärkungen kam der Kampf
jedoch bald zum Stehen und endete ſchließlich mit einer völligen
Niederlage des Feindes, der nicht nur das anfänglich eroberte,
ſondern auch noch ein großes Stück des von ihm vorher beſetzt ge
haltenen Gebietes räumen mußte. Unterdes iſt der Wider
ſtand des Feindes überall gebrochen. Nur im
Gelände von Lescovac finden noch ſehr ernſte Kämpfe ſtatt,
deren Abſchluß jedoch gleichfalls bevorſteht. Nach hier vorliegen-
den Drahtungen aus Athen ſoll ſich der geſamte ſerbiſche General-
ſtab zurzeit noch immer in Niſch befinden.

Kurt Aram, der Berichterſtatter des „L.-A.“, meldet:
Jn Pirot iſt alles wohlerhalten. Die von den Serben
zerſtörte Eiſenbahnbrücke wurde völlig wieder
hergeſtellt. Der ſerbiſche General ließ der Bevölke
rung bekanntgeben, die Bulgaren kämen zuſammen mit den
Türken, Arabern und Kannibalen. Es ſei ratſamer, die
Stadt mit den ſerbiſchen Truppen zu verlaſſen. Da die
Bevölkerung dem Rate nicht folgen wollte, wurden einzelne
Perſonen und ganze Familien einfach mitgeſchleppt.

Der Rückzug eines Volkes
Die Londoner „Daily News“ veröffentlicht längere Be

richte des italieniſchen Korreſpondenten Magrini über die
Lage in Serbien. Jn einem in Palanka am 19. Oktober
aufgegebenen Telegramm gibt Magrini eine Schilderung
des Rückzuges der Serben.

Es iſt, ſo ſagt er, der Rückzug eines Volkes
und nicht der Rückzug eines Heeres. Längs der langen
ſchlammigen Wege bewegte ſich ein endloſer Zug von
Wagen mit Munition und Kanonen; zwiſchen den Soldaten
marſchierten Bauern, und zwiſchen ihnen ſah man kleine
Karren und Fahrzeuge aller Art voll Kinder, Frauen, alten
Männern, Kranken und Verwundeten, und dann wieder Schaf-
und Schweineherden. An ver Seite des Weges ſtanden Gruppen
von armen Bauern, die warteten, bis ſie ſich dem jämmerlichen
Zuge anſchließen konnten. Der große Strom geht in
ſüdlicher Richtung, aber niemand weiß wohin.
Es war ein jammervoller Anblick. Jch verließ Palanka mit dem
letzten Zug. Als ich abends in Niſch ankam, war die Stadt in
einem ſchlimmen Zuſtand. Alle Läden waren geſchloſſen, die
Bewohner geflüchtet. Der Preis für Wagen zum Transport
von Flüchtlingen war unerhört. Für eine Reiſe von zwei Tagen
nach Priſtina forderte man tauſend Dinar. Jn den Haupt-
ſtraßen hängen noch die Fahnen, die zu Ehren der Ver-
bündeten herausgehängt waren, die jedoch nicht an
kamen. Während die Bewohner aufbrachen, kamen viele Flücht
linge in Niſch an, auch aus Pirot und ſelbſt aus Wranja,
viele waren barfuß und voll Schlamm. Alle fremden Miſſionen
und Geſandten ſind aus Niſch abgereiſt. Aus den Regierungs-
büros ſind alle Archive entfernt und die Beamten ebenfalls nach
Kraljevo, der neuen Hauptſtadt, gegangen. Nur
die ſerbiſchen Miniſter mit drei Sekretären bleiben in Niſch; ſie
werden ſich dort bis zum letzten Augenblick aufhalten.

Das bulgariſchgriechiſche Vertrauensverhältnis
Sofia, 4. Nov. (Bulgariſche TelegraphenAgentur.)

Zwiſchen dem Komitee für ſoziale Fürſorge und der Ab-
ordnung griechiſcher Beamten iſt ein Vertrag zuſtande
gekommen, nach deſſen Unterzeichnung Griechenland
1000 Waggoas Getreide erhalten wird. Das halb
amtliche „Echo de Bulgarie“ ſchreibt dazu:

Die Tatſache, daß ſich die Athener Regierung nach Sofia
wendet, um Lebensmittel zu erhalten, iſt ein Beweis des zwiſchen
den beiden Hauptſtädten beſtehenden Vertrauensverhält-
niſſes. Ohne große Anſtrengung werden ſich die Beziehungen
weiter entwickeln zu einem dauernden Einvernehmen,
denn die Reibungsflächen zwiſchen beiden Ländern ſind unbedeu
tend. Die beiden Völker ergänzen einander
glücklich auf wirtſchaftlichem Gebiet.

Für das verbündete Bulgarien
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ hat

aiſer Franz Joſ ef einen vollſtändig ausgerüſteten
pitalzung, der reichlich mit Aerzten und Perſonal ſowie

iſt, nach

meldet,

mit Verbandzeug und „Medikamenten verſehen
Bulgarien geſandt.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte
einſtimmig ohne Debatte einer Vorlage des Magiſtrats zu,
eine Spende von 20000 Mark für das wort
Kreuz in Bulgaräen zu bewilligen.

Sonnabend, 6. November 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 5. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

von den Franzoſen noch beſetzte kleine Graben
nordöſtlich von Le Mesnil (vergleiche Tagesbericht

Der

vom 26. Oktober) wurde heute nacht geſäubert. Ein
Gegenangriff gegen den von unſeren Truppen geſtürmten
Graben nördlich von Maſſiges wurde blutig abge-
wieſen am Oſtende des Grabens wird noch mit Hand-
granaten gekämpft. Die Zahl der Gefangenen iſt auf drei
Offiziere, 90 Mann geſtiegen; acht Maſchinengewehre,
12 kleine Minenwerfer wurden erbeutet.

Der engliſche Oberbefehlshaber Feld marſchall Freuch
hat in einem amtlichen Telegramm behauptet: „Aus den
Verluſtliſten von ſieben deutſchen Bataillonen, die an den
Kämpfen bei Loos teilgenommen haben, geht hervor, daß
ihre Verluſte ungefähr 80 Prozent ihrer Stärke betrugen.“
Dieſe Angabe iſt glatt erfunden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

r v. Hindenburg
Ohne Rückſicht auf ihre ganz außergewöhnlich hohen

Verluſte haben die Ruſſen ihre vergeblichen Angriffe
zwiſchen Swenten- und Jlſen-See ſowie bei
Gateni fortgeſetzt. Bei Gateni brachen wiederum vier
ſtarke Angriffe vor unſerem Feuer zuſammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe v. Linſingen
Nordweſtlich von Czartorysk wurden die Ruſſen

nach einem kurzen Vorſtoß über Kosciuchnowka auf Wolczeck
wieder in ihre Stellungen zurückgeworfen.

Oeſtlich von Budka machte unſer Angriff Fortſchritte.
Mehrfache ruſſiſche Gegenſtöße nördlich von Komarow
wurden abgeſchlagen.

Bei den Truppen des Generals v. Bothmer führte
unſer Angriff gegen die noch einen Teil von Siemikowce
haltenden Ruſſen zum Erfolg. Abermals fielen über 2000
Gefangene in unſere Hand.

Balkan Kriegsſchauplatz
Jm Moravice-Tal wurden die Höhen bei Arilje

in Beſitz genommen. Südlich von Cacak iſt der Kamm
der Jelica Planing überſchritten. Beiderſeits des Kotlenik-
Berglandes haben unſere Truppen den Feind geworfen und
in der Verfolgung das Nordufer der weſtlichen Golijska
Morawa beiderſeits von Kraljevo erreicht. Sie nahmen
1200 Serben gefangen.

Oeſtlich der Gruza hat die Armee des Generals
v. Gallwitz den Feind über die Linie Godacica-Santa-
rovac geworfen hat die Höhen ſüdlich Lugomir
geſtürmt und im Morawa-Tal die Orte Cuprija,
Tresnjevica und Paracin genommen. 1500 Gefangene
wurden eingebracht.

Oberſte Heeresleitung.
re

Holländiſche Ausfuhrverbote
Haag, 4. November. Die Ausfuhr von Zwiebelſamen,

Porreeſamen, Aluminium, Aluminiumlegierungen ſowohl als
Rohſtoff als auch bearbeitet, außer wenn ſie den Beſtandteil eines
Artikels bilden, von dem Aluminium nicht Hauptbeſtandteil iſt,
Chlorkalk, Natriumſalze, Eier, Eigelb, Eiweis, friſch oder ge
trocknet, Erzeugniſſe daraus, Zinn, Zinnlegierungen als Rohſtoff
und bearbeitet, außer in Form von Staniol, Staniolkapſeln und
als Beſtandteil von bearbeiteten Artikeln, wovon Zinn und Zinn
legierungen nicht den Hauptbeſtandteil bilden, iſt verboten.
hen zeitweilige Ausfuhrbewilligung von Antimon wurde aufge

ben.

Kriegerheimſtätten.
Der Wiener Stadtrat beſchloß einſtimmig die Errichtung von

„Kriegerheimſtätten auf ſtädtiſchem Grunde in
Aſpern mit einem Belegraum für 3430 Perſonen.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale,

zVeniſelos' letzte Kraftprobe
Zum Sturz des Kabinetts Zaimis

Seit einigen Tagen ließen Meldungen aus franzöſi
ſcher Quelle keinen Zweifel daran, daß Veniſelos ſich zu
einer neuen Kraftprobe im griechiſchen Parlament anſchickte.
Er verſuchte verſchiedentlich eine Lage herbeizuführen, die
das Kabinett Zaimis zur Stellung der Vertrauensfrage an
die Kammer zwingen und es, bei deren bekannten Mehr-
heitsverhältniſſen, zum Rücktritt nötigen ſollte. Das iſt
ihm nun geglückt; wie wir ſchon in unſerer vorigen Aus-
gabe berichteten, ſtimmten 114 Abgeordnete für das Kabi-
nett, 147 gegen es, und Zaimis zog daraus die nach par-
lamentariſchen Gebräuchen übliche Konſequenz. Er über-
reichte dem König Konſtantin das Entlaſſungsgeſuch des
Miniſteriums, und in die Hände des Königs iſt nun aber
mals, zum dritten Male in dieſem Jahre, das Schickſal
Griechenlands gelegt.

Denn daran iſt ja kein Zweifel: war Zaimis der Be
vollmächtigte der klugen und beſonnenen Neutralitätspolitik
des Königs Konſtantin, ſo hielt Veniſelos bis heute an
ſeinem Entſchluß feſt, das griechiſche Volk an der Seite
Englands und Frankreichs in den Kampf zu treiben. Ver
ſchiedene Ausſprüche des verſchlagenen Kreters in den
letzten Wochen gaben das ganz deutlich zu erkennen, und ſo

ben erſt meldet die „Chicago Tribuna“, daß Veniſelos
ihrem Vertreter erklärt habe, wenn er wieder zur Macht
gelange, werde er Bulgarien den Krieg erklären. Oft genug
iſt auch erörtert worden, bei wem in dieſem Zweikampfe
zwiſchen König Konſtantin und Veniſelos die wahren
Jntbereſſen Griechenlands allein gewahrt ſind und es hieße

nur, ſchon Geſagte wiederholen, wollte man darauf zurück-
kommen. Die jüngſte Entwicklung auf dem Balkan, der
ſerbiſche Zuſammenbruch, die Vereinigung der Mittelmächt?
und Bulgariens, die Vergewaltigung der griechiſchen Neu-
tralität durch die engliſch-franzöſiſchen Truppenlandungen
in Saloniki haben es nur noch deutlicher gemacht, daß ein
griechiſcher Anſchluß an den Vierverband einen Selbſtmord
des Landes bedeuten würde.

Kein Zweifel alſo, daß König Konſtantin ſein Volk
auch jetzt vor dieſem Abgrund bewahren und zum dritten
Mal den Kampf mit dem Verführer Veniſelos durchfechten
wird. Welch unvergängliches Verdienſt der König ſich ſchon
bisher durch ſeine ſtaatskluge, beſonnene und feſte Haltung

um Griechenland erworben 5at, würdigt ſoeben die
„Bayeriſch Staatszeitung“ in einem Artikel, worin es
heißt:

Jm Unterſchied zu Veniſelos hatte der König frühgeitig
eingeſehen, daß Griechenland vor allem des inneren Aus-
baues und des Friedens bedürfe, ohne ſeine be-
rechtigten Anſprüche auf Mazedonien und
Albanien aufzugeben. Der Weg dazu führte notwendiger-
weiſe zu dem Verſuche, ein beſſeres Verhältnis zur
Türkei und zu Bulgarien herzuſtellen und in erſter
Linie eine kontinentale griechiſche Balkan-
politik zu treiben. Wenn ſich dabei ein Gegenſatz zu
Jtalien und gleichzeitig eine ſtarke Annäherung an
Oeſterreich ergab, ein Abrücken, namentlich ſeit Ausbruch
dieſes Krieges, von den Weſtmächten, ſo war das nicht etton
die Folge irgendwelchen deutſchen Einfluſſes, ſondern durch
aus nationale griechtiſche Politik. Jmmer wieder
ſteuerte König Konſtantin ſein Schifflein durch all die Klippen
und über alle Untiefen hinweg, und ſein kluger Sinn traf ſich
in dem Wunſche, die Balkanverhältniſſe ſelbſtändig durch dis
Balkanſtaaten zu ordnen, mit der erprobten Staatsweisheit
des Zaren der Bulgaren. So verdankt Griechenland ſeinem
König und ihm vor allem, daß es ſeine ſelbſtändige
Stellung gewahrt hat, der Balkan aber, daß er nicht
völlig in Abhängigkeit vom Vierverbande geriet und daß eine
glücklichere Ausſicht beſteht, die nationalen Hoffnungen
der Griechen wieder Bulgaren im Einverſtänd-
nis mit der Türkei und den Mittelmächten zu
regeln. Daß der Weg dabei über die Leiche Serbiens führt,
ſtatt, daß friedliche Vereinbarungen erzielt wurden, iſt nicht
die Schuld des unglücklichen ſerbiſchen Volkes, ſondern der
ſerbiſchen Regierung und des Verrats des Vierverbandes, in
erſter Linie Englands. Griechenlands Beiſpiel aber wird, ſo
ſcheint es, auch Rumänien den Frieden erhalten, und der
einſt können die Balkanvölker hoffentlich dem griechiſchen
Könige ein Denkmal ſetzen als „Konſtantin, dem Erhalter“.

König Konſtantin das hat er wiederholt be-
wieſen iſt nicht nur ein Mann ſtaatsklugen Sinnes, ſon
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Herſchienen war. Es

dern auch feſteſter Entſchloſſenheit. Wenn ihm jetzt Veni-
ſelos abermals einen Kampf aufnötigt, ſo wird er ihn durch
führen und er wird ſich dabei zweifellos wieder als der
Stärkere erweiſen. Die Veniſelos' feindlichen griechiſchen

Blätter erwarten, wie ſchon berichtet, eine Auflöſung der
Kammer, die, unter anderen politiſchen Verhältniſſen ge
wählt, heute keineswegs ein Abbild der Stimmung im
griechiſchen Volke gibt.
werden, ſo dürfte Veniſelos diesmal ſchwerlich auf eine ihm
ergebene Mehrheit rechnen können.
letzte kritiſche Abſtimmung, daß der Zerbröckelungsprozeß
unter den Veniſeliſten in den letzten Monaten erhebliche
Fortſchritte gemacht hat, und die Stimmung im Lande hat
ſich nach verläßlichen Berichten mehr und mehr gegen den
Kreter und zu König Konſtantin hingewandt.

Die unmittelbar bevorſtehende Kataſtrophe Serbiens
wird auch die des Kreters Veniſelos werden. Auch er wird
follen, um nicht wieder aufzuſtehen. Denn auch er ficht für
eine rettungslos verlorene Soche, die jeden zum Tode ver-
urteilt, der ſich ihr anſchließt. Griechenlands Zukunft wird
von König Konſtantin gehalten, und dort liegt ſie in guten

Händen. em.7

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift
„Zweierlei Maß“: Nach der „Daily News“ ſagte Grey,
Veniſelos ſei im kritiſchen Moment gefallen, einen Tag,
nachdem er erklärt hatte, daß Griechenlond ſeine Vertrags-
pflichten gegenüber Serbien erfüllen würde. Es habe ein
neuer Plan aufgeſtellt werden müſſen, der mit der Neu-
tralität und ſogar mit der Feindſchaft Griechenlands
rechnete.

Dieſe letzten Worte verdieren feſtgenagelt zu werden.
Grey wollte unter allen Umſtänden, auch wenn Griechenland
neutral blieb, ſeine Pläne, die auf dem Einmarſch in
Saloniki beruhten, ausführen und die Neutralität eines
kleinen Landes ohne jeden Grund verletzen.

Wie „Triumph“ verſenkt wurde
Der Bericht Aſchmed Bartletts

Der bekannte bisherige offizielle Berichterſtatter bei
den engliſchen Truppen an den Dardanellen, Aſhmed
Bartlett, gibt eine intereſſante Beſchreibung der An
kunft der deutſchen Unterſeeboote und über
die Vernichtung des engliſchen Dread-
noughts „TDriumph“. Jn dem Bericht heißt es u, a.:

Einwandfrei wurde am 22. Mai die Gegenwart von V-Booten
nachgewieſen. Während dieſer Zeit wohnte ich auf dem Schlacht
ſchiff „Swiftſure“, dem Flaggſchiff des Vizeadmirals Nicolſon.
Um 1 Uhr 30 Min. nachmittags wurde das Periſkop eines
Unterſeebootes von einem Torpedobootszerſtörer und
ebenſo von dem Schlachtſchiff „Prince George“ aus geſichtet-
Wie mit einem Zauberſchlage begann jedes Schlachtſchiff und
jedes Transportſchiff ſofort ſeine Anker anfzuholen und
mit Volldampf davonzufahren. Jn dieſer Nacht
wurden alle Schiffe, deren Gegenwart an der Küſte nicht un
bedingt nötig war, beordert, nach den verſchiedenſten Punkten zu
ihrer eigenen Sicherheit ſich hinwegzubegeben. Die erſte Wirkung
dieſer VBootdrohung zeigte ſich am folgenden Morgen, als das
Schlachtſchiff „Albion“ um 4 Uhr an der Küſte füdlich von Kaba-
Tepe in einen örtlichen Nebel geriet. Sobald es wieder hell
wurde, eröffneten die türkiſchen Feldbatterien ein
furchtbares Feuer auf das Schiff. Sie konnten aber
ihre ſchweren Geſchütze nicht in Aktion bringen. Die „Albion“
war über 200 Mal durch Granaten und Schrap-
nells getroffen worden, aber das hatte keine große Wir-
kung auf ihren ſtarken Panzer. Der Verluſt an Mannſchaft war
ebenfalls gering. Um 8 Uhr morgens des 25. Mai wurden in
größter Eile die beiden Vierzehnpfünder der „Swiftſure“ in

vaſ Folge auf das Periſkop eines Unterſeebootes abgefeuert,
das bei unſerem Hafen nur in einer Entfernung von 300 Yards

bleibt Geheimnis, warum das U-Boot
keinen Torpedo abſchoß, da es nicht nur unſer Schiff als Ziel
hatte, ſondern auch die „Majeſtic“ und den dicht dabei liegenden
„Agamemnon“. Man glaubt, daß das Unterſeeboot verſuchte, in
die Dardanellen einzudringen und daß es blindlings zwiſchen
die Schiffe geriet und durch unſere Geſchütze in Abſtand gehalten
wurde, bevor es irgend ein Ziel ſuchen konnte. Es ging auch das
Gerücht, daß ein anderes V-Boot bei der Rabbit-Jnſel geſehen
worden ſei, ſo daß alſo zwei V-Boote ſich in unſerer
Nachbarſchaft aufhielten. Wir voaren gerade beim
Frühſtück auf der „Swiftſure“, als ein Signalmatroſe eintrat und
dem Kommandanten ſagte: „Jch bitte um Entſchuldigung Sir,
der „Triumphb“ hat Schlagſeite!“ Dieſe Nachricht kam
wie ein Blitzſtrahl und jeder eilte auf Deck. Hier ſah man, daß
der „Triumph“ bereits ſtark Schlagſeite hatte; es war klar,
daß das Schiff in wenigen Minuten untergehen
würde. Ein Trawler und ein Torpedojäger lagen dicht beim
„Triumph“ und dieſe beiden Schiffe eilten ihm zu Hilfe, um die
Mannſchaften aufzufiſchen. Man konnte ſehen, wie dieſe zu
beiden Seiten des Schiffes ins Waſſer ſvrangen. Der Admiral
war mit den anderen Offizieren auf Deck gegangen, und alle
ſtanden in ſchweigender Gruppe hinter ihrem Chef. Während
7 Minuten betrachteten die Leute an Deck den Todeskampf unter
abſolutem Stillſchweigen, dann vlötzlich ſchien der „Triumph“
müde des hoffnungsloſen Kampfes gegen dieſe unſichtbaren
Kräfte zu werden und genau acht Minuten, nachdem er ge-
troffen war, drehte er ſich vlötzlich um, ſo daß nur die rote
Kielſeite ſichtbar blieb. Während einer halben Stunde
betrachteten wir noch den aufwärtstreibenden Kiel und dann
machte der „Triumph“ den letzten Sprung und verſchwand
unter Wolken von Dampf. „Der „Triumph'“ iſt unter-
gegangen“, bemerkte der Admiral. indem er langſam ſein Fern-
rohr hinunterſchraubte, ſich umdrehte und nach ſeiner Kabine ging.

Ruſſiſche Kriegsſchiffe in Rumänien entwaffnet
Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht eine Bukareſter Mel-

dung, nach der die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die in dem
rumäniſchen Hafen Gruja Zuflucht ſuchten, nach der Beſetzung von
Kladowo entwaffnet worden ſind. Die Matroſen, 860 Mann,
ſind größtenteils nach Conſtantza überführt worden.

Bukareſt, A. Nov. Fünfzig Univerſitätspro-
peſſoren mit dem Rektor Toma Jonescu an der Spitze
veröffentlichen eine Kundgebung an das Volk, in der
der Eintritt Rumäniens in den Krieg gegen
die Mittelmächte verlangt wird. Einer der
Unterzeichner, Profeſſor Paul Neguelescu, richtet nun an
den Rektor einen Brief, in dem er die Veröffentlichung der
Kundgebung als un zeit gemäß bezeichnet, da inzwiſchen
die Verbindung zwiſchen den Mittelmächten und Bulgarien
vollzogen ſei. Rumänien könnte im Kriegsfalle von nir-
gends her Munition erhalten und wäre daher in einer noch

viel ſchlimmeren Lage als die Ruſſen. Unter ſolchen Um

Sollten Neuwahlen ausgeſchrieben

Zeigt doch ſchon die

l

ſtänden ſei die Veröffentlichung der Kundgebung ein un
verzeihlicher Fehler. Ueberdies ſei zu bemerken,
daß die Kundgebung in aller Eile verfaßt worden ſei und
dshalb der höheren Geſichtspunkte entbehre, die bei einer
Kundgebung der Univerſitat zur Geltung hätten kommen
müſſen. Die Erwägung, daß das Eingreifen Rumäniens
im Hinblick auf die militäriſche Verbindung zwiſchen den
Mittelmächten und Bulgarien ſolange untunlich ſei, als der
Vierverband ſeine Hilfe nicht in wirkſamerer Weiſe zur
Geltung bringen könne, veranlaſſe Nogulescu, den Rektor
zu bitten, ſeine Unterſchrift unter der Kundgebung
als zurückgezogen zu betrachten.

Nsquiths neue Kreditforderung
5 Milliarden Mark

London, 4. November. Meldung des Reuterſchen Büros.)
Der parlamentariſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ erfährt,
daß die Kreditvorlage, die in der nächſten Woche einge-
bracht werden ſoll, 250 Millionen Pfund Sterling
betragen wird. Wie gewöhnlich wird Asquith die Vorlage
einbringen, ſich aber dabei auf die Beſprechung der finanziellen
Lage beſchränken. Trotzdem wird die Gelegenheit zu einer neuen
Debatte über den politiſchen und militäri-
ſchen Zuſtand benutzt werden.

Das Obverhaus gegen Asquith
London, 5. Nov. Ueber die geſtrige Sitzung des Ober-

hauſes wird noch gemeldet:
Lord St. Davids (lib.) ſagte, die frühere Regierung

habe Fehler gemacht, aber den Krieg mit größter Energie
geführt. Seitdem die Koalitionsre gierung beſtehe,
ſei keine beſondere Energie der Regierung be-
merkbar geweſen. England befinde ſich jetzt in einer
ſchickſals ſchweren Kriſe. Lord Willoughby de Broke
richtete einen ſcharfen Angriff gegen Asquith.Seine geſtrige Rede habe nichts getaugt. Wenn die Ruſſen
während des Krieges einen Großfürſten hätten loswerden können,
könne man auch Asquith los werden. Es wäre
ſchlimm, wenn man unter den 1200 Parlamentsmitgliedern nicht
einen Nachfolger finden könnte. Lord Morley bedauerte die
perſönlichen Angriffe auf Asquith, ſagte aber, daß der Vor
redner im Grunde Recht habe. Er verurteilte die Art,
wie die Zenſur arbeite; die Zenſur verfälſche direkt
gewiſſe Nachrichten, z. B. amtliche Berliner Berichte.
Morley erklärte, wenn das Unternehmen an den Darda-
nellen unglücklich verlaufe, würde das Parlament eine
Unterſuchung verlangen. Lord Creve ſuchte in einer
längeren Rede die Regierung zu verteidigen. Der Lordkanzler
ſagte: Als ich das Preſſebureau leitete, waren die Schwierig
keiten wegen der deutſchen amtlichen Berichte akut. Jch gab die
amtlichen deutſchen Berichte frei, vorausgeſetzt, daß ſie nicht
Dinge enthielten, von denen wir begründeter Weiſe annahmen,
daß ſie unrichtig waren, oder einen unſerer Verbündeten be-
leidigten. Es wäre wahnſinnig, dieſe gegen uns gerichteten Nach
richten zu verbreiten, die die Deutſchen veröffentlichten, um unſere
auswärtigen Beziehungen zu ſtören. Der Lordkanzler deutete
ſchließlich an, daß die Preſſefreiheit infolge der An
griffe auf die Regierung eingeſchränkt werden
müſſe. Lord Brhyes ſagte, die Unzufriedenheit mit dem Preſſe
bureau ſei daher entſtand,en, daß die Zenſur in
16 Monaten wenig gelernt habe. Die Debatte wurde
darauf vertagt.

Jm Unkerhauſe lehnte geſtern Lord Robert Cecil
es ab, eine Anfrage wegen der Verurteilung der
amerikaniſchen Fleiſchladungen durch das
Priſengericht zu beantworten, da die Berufung gegen
die Entſcheidung ſchwebe. Er ſagte, das Urteil erfolgte
nicht auf Grund der Königlichen Verordnung, ſondern ge-
mäß den Beſtimmüngen des Völkerrechts. Die Ladungen
wurden als bedingte Konterbande verurteilt. Lord Edward
Cornwall fragte, ob Lloyd George jetzt eine ausführliche
Erklärung über die Fortſchritte in der Herſtellung aus-
reichender Mun it i on für England und ſeine Alliierten
machen könne, ob er mit der jetzigen Organiſation zu
frieden ſei und ob er genügend Arbeitskräfte habe. Lloyd
George antwortete, er hoſfe, bald eine Erklärung abgeben
zu können. Sir John Simon ſagte auf eine Anfrage, die
Zahl der nicht internierten Deutſchen im Be
zirk London betrage 5477 Männer und 5252 Frauen.

Eine bewegte franzöſiſche Kammerdebatte
Zuſammenſtöße zwiſchen den Sozialiſten und der Mehrheit

Lyon, 4. Nov. Nach Verleſung der miniſteriellen Er-
klärung in der Kammer begründete, wie Lyoner Blätter
melden, Bokanowski ſeine Jnterpellation über die
Maßnahmen, die die Regierung ergreifen wolle, um das
Vertrauen zu ihr wieder herzuſtellen, und forderte, daß
Briand für die Bildung eines Kriegsrats der
Verbündeten eintrete.

Er ſpreche als Dolmetſcher des Landes, wenn er der Regie
rung zurufe: Handeln Sie! (Großer Beifall auf vielen
Bänken.) Ramail interpellierte über die Mißbräuche bei
Handhabung der Zenſur. Conſtant interpellierte die
Regierung über die Maßnahmen, die ſie bezüglich der in Frank
reich gebliebenen Oeſterreicher und Deutſchen zu
treffen gedenke. Als die Regierung im vorigen Jahr nach
Bordeaux übergeſiedelt ſei, habe Briand die Schlie-
ßung der Parlamentsſeſſion befürwortet. Er
verlange jetzt Aufklärungen Briands. (Es kommt' zu leb
haften Zwiſchenfällen, da die Sozialiſten den anderen
Abgeordneten vorwerfen, ſie hätten ebenfalls wie die Regierung
damals die Flucht ergriffen.) Conſtant führte darauf einige
Fälle an, in denen naturaliſierte Deutſche und Oeſterreicher Be
ziehungen zu dem Feinde aufrecht erhalten hätten. Er verlangte
energiſche Maßnahmen von der Regierung. Renaudel (Sozialiſt)
hoffte, daß man zu einem Preſſeregime gelangen werde, das den
Zeitungen geſtatte, dem Lande die Wahrheit zu ſagen. Er for-
derte eine beſſere Finanzvolitik und Beſchränkung
der Verdienſte der Kriegslieferanten. DieAeußerung des Redners, er hoffe, daß es weder Annektie-
rungen noch Eroberungen geben werde, begleiteten die
Sozialiſten mit lebhaftem Beifall, die Mehrheit mit Proteſt-
rufen und Ziſchen. Der Hinweis Renaudels, daß dies die
Worte des Miniſterpräſidenten ſelbſt ſeien, rief Widerſpruch im
Zentrum hervor. (Rufe: Nein! Er ſprach von der Niederringung
des preußiſchen Militarismus.) Unſere Soldaten wollen den
preußiſchen Militarismus niederringen, weil ſie hoffen, daß
dieſer Krieg der letzte ſein wird. (Beifall auf der äußerſten
Linken. Proteſtrufe und Ziſchen.) Der ehemalige Unterſtagats-
ſekretär Maginot ruft: Kein Soldat im Schützengraben hat
Renaudel zu dieſer Erklärung beauftragt. Solange noch ge-
kämpft wird, ſind ſolche Worte unangebracht. (Anhaltender Bei-
fall. Bravorufe bei der Mehrheit. Ziſchen auf der äußerſten
Linken.) Vincent (radikaler Sogialiſt) forderte namens ſeiner
Partei Steuern auf Kriegsverdienſte.

Nachdem Andrieu (linksradikal) und Piou (lib. Aktion)
der Regierung ihr Vertrauen ausgeſprochen hatten, nahm
das Haus gegen eine Stimme eine V ertrauens-
ta gesordnung an. Der Senat hörte mit großem
Beifall die miniſterielle Erklärung an und ging ſodann zur
Tag sordnung über.

„Wie der deutſche Soldat gemacht wird
(Aus einer engliſchen Zeitſchrift.)

Ein merkwürdiger Zufall ſpielte mir gerade jetzt eine
ältere engliſche Monatsſchrift in die Hände, in der ich
einen Artikel fand, der wert iſt, der Vergeſſenheit entriſſen
und einem weiteren Leſerkreis bekannt gemacht zu werden.
Die Zeitſchrift „Pearſons Magazin“ erſcheint in London
und hat etwa die Bedeutung unſerer Velhagen u. Klaſings
oder Weſtermanns Monatsheſte, denen ſie auch in Umfang
und Format gleicht. Der betreffende Artikel iſt im Januar-
heft 1901 enthalten, trägt den Titel: „Wie der deutſche
Soldat gemacht wird“, und der Verfaſſer, Ray Stannard
Baker, urteilt in herzerfreuend objektiver Weiſe über den
deutſchen Soldaten, erkennt die Notwendigkeit einer ſtarken
Wehrmacht für Deutſchland offen an, und ſchließt ſeine
Ausführungen mit einer Vorausſage, die ſich im jetzigen
Weltkrieg voll erfüllt hat. Doch laſſen wir ihm ſelbſt das
Wort:

Die deutſche Armee iſt, wie die deutſche Nation zu
ihrer Exiſtenz gezwungen worden (8quéczed) wörtlich:
gepreßt, gequetſcht). Deutſchland, von allen Seiten dem
Angriff offen, iſt durch all die Jahrhunderte der große
Kampfplatz Europas geweſen, und unter fortwährendem
inneren und äußeren Druck iſt die Armee entſtanden.
Sie war das Reſultat eiſerner Notwendtig-
keit, der Verteidigung oder des Unter
ganges. Und dieſe, nicht die gewöhnlich erzählten mili-
täriſchen Aſpirationen des deutſchen Koaiſers, iſt der
Schlüſſel des Syſtems. Die Armee muß ſtark genug ge-
macht werden, um das Land gegen die Angriffe einer
modernen Macht oder aller Mächte zuſammen verteidigen
zu können. Wenn es im Verlaufe eines ſolchen Krieges
notwendig werden ſollte, nach Frankreich zu marſchieren,
ſchön und gut, aber das iſt nicht der Hauptzweck
der Armee.Und dieſer Gedanke der Verteidigung des Vater-
landes erfüllt bemerkenswerterweiſe jeden Deutſchen. Jn
Frankreich iſt es gerade das Gegenteil. Dort iſt die Armee
zum Angriff da, ſie iſt eine Offenſiv Waffe, und ſobald ein
ehrgeiziger Offizier in die Höhe kommt, wird ſofort von
Krieg mit England oder Deutſchland oder einer anderen
Nation geſprochen.

Der Rekrut wird über den Zweck jeden Teiles ſeiner
Ausrüſtung genan belehrt, und wie er damit umgehen muß,
und was mehr iſt, er wird für jede Beſchädigung ſtreng
verantwortlich gemacht. Auf jeden Knopf wird in einer
Weiſe geachtet, die einen engliſchen oder amerikaniſchen
Söldner inErſtaunen ſetzen würde. Der Letztere iſt übrigens
der teuerſte Soldat der Welt, während der Deutſche der
billigſte iſt.

Jnfolge dieſer ſtrengen Ueberwachung gibt es keinen
Soldaten, der zu jeder Zeit ſauberer und adretter ausſieht
als der deutſche, und ich denke. daß das von großem Ein-
fluß auf die ganze deutſche Nation iſt; denn es iſt in
Deutſchland ſelten ein unordentlicher, zerlumpter und
ſchmutziger Mann zu ſehen, deren man doch ſo viele in
den ärmeren Gegenden Englands trifft.“

Sehr anerkennend äußert ſich der Verfaſſer auch über
den deutſchen Offizier, von dem er beſonders her
vorhebt, daß er iiſcht alle Arbeit des regelmäßigen, täglichen
Drills ſeinen Unteroffizieren und Sergeanten überläßt,
und zum Schluß faßt er ſein Urteil noch einmal zuſammen:

„Ein betrunkener deutſcher Soldat iſt eine Seltenheit.
Die meiſten Soldaten ſind arm und haben kein Geld, das
ſie für Ausſchweifungen ausgeben könnten. Es liegt auch
nicht in der Natur des Deutſchen, in irgend etwas bis zu
wilden Ausſchreitungen zu gehen. Frolglich iſt der deutſche
Soldat, wo immer man ihn auch treffen mag, anſtändig in
ſeinem Betragen und erſichtlich immer unter Disziplin
Der deutſche Soldat wartet geduldig auf Befehle und, wenn
ſie kommen, gehorcht er, gonz gleich was für Hinderniſſe
im Wege liegen mögen.

Und im nächſten europäiſchen Krieg wird
er faſt unbeſiegbar ſein, wenn er gut ge

führt wir d.“ E.
Eine unfreundliche Prophezeiung

Zwar haben ſich Sir Edward Grey und der neue
franzöſiſche Miniſterpräſident per Draht herzlich die Hand
geſchiittelt und ſich gegenſeitig ihrer größten Hochachtung
und tieſſten Vertrauens verſichert, aber in England prophe-
zeit man jetzt ſchon dem neuen franzöſiſchen Miniſterium
nur ein kurzes Leben. So nennt der „Mancheſter Guardian“
das neue Kabinett „eine perſönliche Schöpfung „Poincarés“,
der, wider die Gewohnheit, die Präſidenten des Senats
und der Kammer nicht um Rat gefragt habe. Dieſer Ver-
ſtoß gegen den Brauch ſei im Senat und in der Kammer
ſtark kritiſiert worden. Clémenceau habe aus dieſem Grund
einen Sitz im Kabinett abgelehnt. Die Aufnahme des
Kabinetts im Parlament ſei ſau geweſen. Man zweifle,
daß es lange beſtehen werde. Die Engländer
müſſen es ja wiſſen! Etwas anders lautet dieſe Prophe-
zeinng aber doch als die überquellenden Worte, mit denen
Grey die neuen Poincarémänner begrüßte.

Clémenceau beginnt bereits die Lauge ſeines
beißenden Spottes über das Miniſterium Briand aus-
zugießen. Beſonders kritiſiert er den „Rat der Alten“ und
meint, daß manche von ihnen vielleicht erſt ſpäter einmal
begreifen werden, daß man jetzt von ihnen weiter nichts
wollte, als die Verantwortung auf ſie abzuſchieben.
Clémenceau wirft dann einen Rückblick cuf das bisher ge-
übte Syſtem des blinden Vertrauens von Parlament
und Preſſe zu gewiſſen hohen Perſönlichkeiten, die das
Land einem kataſtrophalen Zuſammen-
bruch entgegengeführt haben. Clémenceau fügt
hinzu, es ſei eine unleugbare Tatſache, daß dieſe Perſonen
erſt ſtändig von der Unbeſiegbarkeit Frankreichs ſprachen
und jetzt kläglich Schiffbruch gelitten haben. Jetzt müßte
man endlich mit allen Schwätzereien brechen, die Zeit der
Charakterſchwachen ſei vorbei, und alles komme darauf an,
ſoſort ein Maximum von militäriſcher Kraſt zu organi-
ſieren. (Das iſt leichter geſagt, als getan!)

„Regieren und Siegen“
Paris, 4. Nov. Mitteilung der „Agence Havas“.)

Alle Blätter beſprechen die miniſterielle Er
klärung und ſagen, daß die geſtern von Briand in der
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Kammer ausgeſprochenen trotzigen Worte, die den Feinden
zedgen, daß ſie bei Frankreich nicht auf Ermattung oder

zählen dürfen, nicht oft genug wiederholt werden
onnen.

„Gaulois“ ſchreibt: Die ganze Welt erwartete die miniſterielle
Erklärung. Briand wußte ſich zum Adel wahrhaft patriotiſcher
Worte aufzuſchwingen. Jndem er zum Lande und zur ganzen
Welt ſprach, war er in der tragiſchen Stunde auf der Höhe der
Lage. Die Erklärung kann in zwei Worten zuſammengefaßt
werden: Regieren und Siegen. „Humanité“ ſagt, daß Briand
nicht nur als mutiger Patriot, ſondern auch als ſcharfſichtiger,
kluger Staatsmann geſprochen habe. „Journal“ findet, das
wichtigſte Ereignis der Sitzung ſei geweſen, daß die Kammer die
Einſtimmigkeit wieder gefunden habe. Die Parteien hätten ſich
wieder zur Einigkeit geſchloſſen, um das Werk der Landesver
teidigung kräftig fördern zu können.

„Matin“ glaubt, daß die Erklärung durch ihre Klar-
heit und Kraft im Lande und in der ganzen Welt tiefen
Eindruck erwecken werde.

Wie der Vierverband „überzeugt“
Das bulgariſche Regierungsblatt „Narodni Prava“

bringt eine eingehende Aufſtellung der Be
ſtechungsſummen, die im Laufe des Monats Sep-
tember non den Agenten des Vierverbandes an
verſchiedene bulgariſche Politiker gegeben wurden, die für
einen Krieg gegen die Türkei agitierten. eAn die erwähnten
Perſonen wurden 1 050 000 Franken ausgezahlt, ferner im
Laufe des Monats September und bis zum 18. Oktober
mehrere Schecks im Betrage von 2 740 000 Franken an einen
Bauernbündler, endlich an andere Perſonen Beträge von
rund 18000 000 Franken. Das Blatt teilt mit, daß eine
Unterſuchung ein geleitet wurde.

Die bulgariſche Rigierung hat beſchloſſen, die fran
zöſiſchen und italieniſchen Schulen in Bulga-
rien zu ſchließen.

Keine Konzeſſion an Japan
Das Reuterſche Büro erfährt, daß das Gerücht,

Japan habe dafür, daß es Rußland mit Munition ver
ſehen, Konzeſſionen auf Sachalin bekommen, voll
kommen unbegründet ſei. Ebenſo ſeien die immer
neu auftauchenden Gerücht, daß Japan Truppen
nach Europa ſenden wolle, unwahr.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldunterarzt Kurt

Schmidt und Gefreiter der Reſerve Paul Krücke, aus Eis-
leben, Unteroffizier Fritz Große aus Mansfeld, Gefreiter Adolf
Fiſcher aus Molmeck, Unteroffizier Hermann Claus aus
Hettſtedt, Unteroffizier der Reſerve Fritz Tempel aus Aſchers-
leben, Leutnant der Reſerve Gerhard Patzſchke aus Naum-
burg, Feldwebel- Leutnant Golm aus Deſſau, Vizefeldwebel
Käſebier aus Alten, Unteroffizier Willi Staudtmeiſter,
Unteroffizier Paul Bienek, Musketier Fritz Döhler, ſämt
lich aus Deſſau, Kriegsfreiwilliger Wilhelm Fiebig aus Raguhn,
Landwehrmann Franz Gevatter aus Schotterey, Leutnant
der Reſerve Ewald Wegener aus Derenburg, General-
kommiſſionsBürodiätar Martin Schröder aus
San.Vizefeldw. Karl Ha u ſe aus Delitzſch Unteroff. Karl Söh
ner und Vizewachtmeiſter Walter Günzſchel aus Weißen-
fels, Trompeter- Unteroffizier Paul Naumann aus Leißling,
Gefr. Oskar Gebhardt aus Markröhlitz, Jäger Hermann
Hahnemann und Wehrmann Willi Hahnemann aus
Weißenfels, Unteroffizier Rudolf Wolf aus Beoeſenlaublingen,
Unteroffizier Hoffmann aus Bitterfeld.

x

Was ſollen wir unſern Soldaten als Weihnachtsliebesgaben
ſenden?

Dem Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich iſt von einem
Führer ſächſiſcher Truppen ein Schreiben zugegangen, das einige
beachtenswerte Hinweiſe über das enthält, was unſern braven
Truppen als Weihnachtsliebesgaben beſonders willkommen iſt.
Der Briefſchreiber ſagt: „Weiß jemand nicht, was er uns ſchicken
ſoll, ſo ſei ihm geſagt: Etwas andres als Müffchen
und Ohrenwärmer, alſo z. B. Taſchentücher, Handtücher,
Zahnbürſten, Seife, geräucherte Fiſche uſw., Gurken, Schokolade,
Bier, Wein, Rum, Kaffee, Moſtrich, Würſtchen, deutſche Spiel-
karten, Würfel, Mundharmonikas uſw., aber natürlich dazu auch
„zum Rauchen“ in jeder Geſtalt. Sehr beliebt ſind elektriſche
Lampen mit zahlreicher Anzahl Batterien, überhaupt Be
leuchtungsgegenſtände, auch kleine Kocher und Hartſpiritus. Ein
großer Soldatenfreund ſchickte einem Regiment kürzlich Gruben-
bampen und erwies damit eine große Wohltat, denn wir ſtecken
jetzt viel in der Erde, und gegen Trommelfeuer ſchützen erſt be
trächtliche Tiefen.“

w.

Camburg, 4. Nov. (Aus ſibiriſcher Gefangen-
ſchaft:.) Bei den heißen Kämpfen im Februar in den Kar-
pathen gerieten Lehrer Franz Schmidt aus Dhierſchneck,
ſowie der Lehrer O. Anſchütz und der Reſerviſt Blödtner
von hier in ruſſiſche Gefangenſchaft. Während ſeine beiden
Kameraden ſchon längſt ſchrieben, daß ſie ſich in Tjumen in
Sibirien befänden und daß es ihnen verhältnismäßig gut gehe,
erhielt die Mutter des Lehrers Anſchü tz keinerlei Nachrichten
von ihrem Sohn, nur daran, daß er die Karten ſeines Kameraden
Blädtner mit der Aufſchrift verſieht, erkennt ſie, daß er noch am
Leben iſt. Ob und warum Anſchütz, der mit dem Eiſernen
Kreuze ausgezeichnet iſt, das Schreiben verboten iſt, läßt ſich von
hier aus natürlich nicht beurteilen. Daß er ſich tatſächlich in
Sibirien befindet und daß es ihm gut geht, gelang der Mutter
jetzt über Dänemark zu erfahren. Bemerkenswert iſt auch die
Karte des Lehrers Schmidt, die von Sibirien bis Camburg
10 Wochen unterwegs war. „Hier läßt es ſich bei einigen
Kopeken und guter Geſundheit ganz gut leben,“ ſchreibt er, „es
befinden ſich viele Kameraden aus allen Gegenden Deutſchlands
und Oeſterreichs hier. Vor mir liegt die Gartenlaube.“

4 Groß-Kyhna (Kr. Delitzſch), 4. Nov. (Kriegs-Aus-
zeichnung.) Der Landwirt Kurt Jhbe, ſeit Kriegsbeginn
Unteroffizier im Leib-Garde-Huſaren-Regiment, Sohn des hieſigen
Gutsbeſitzers Reinhold Jhbe, dem bereits im Frühjahr die Sil-
berne Verdienſtmedaille mit Schwertern Sr. Durchlaucht des
Fürſten Reuß j. Linie verliehen wurde, iſt jetzt für ſein tapferes
Verhalten im Aufklärungsdienſt mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet worden.

Halberſtadt, 4. November. (Nagelung eines Wehr-
mannes.) Die Stadt wird an der Martinskirche einen 3 Meter
hohen Wehrmann aus Holz errichten, deſſen Modellſkizze von
Prof. HartmannLeipzig herrührt. Die Nagelung ſoll auf dem
Holzmarkt ſtattfinden.

W. Koburg, 4. November. (Deutſch ſei das Wort.)
Die Leitung des Koburg-Gothaiſchen Hoftheaters hat eine durch
greifende Verdeutſchung der ſeither im Theater gebräuchlichen
Fremdworte vorgenommen.

c

Merſeburg,

Von den Für ſtenhöfen
Blankenburg a. H., 4. November. (Vom Hofe.) Die

hieſige Hofhaltung wurde für unbeſtimmte Zeit aufgelöſt. Vor-
ausſichtlich wird ſich das herzogliche Paar in nächſter Zeit an den
Jagden in der Blankenburger Gegend beteiligen. Der Herzog iſtaus dem Felde wieder in Kraunſchweig eingetroffen.

Köſtritz, 4. November. Vom Hofe.) Prinzeſſin
Clementine Reuß iſt aus Schloß Jlſenburg (Harz) auf dem
Stammſchloß Köſtritz zu dauerndem Aufenthalt eingetroffen.
Prinz Heinrich XI,I., Leutnant im Küraſſierregiment zu
Halberſtadt, hat ſich wieder zu ſeinem Truppenteil begeben.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Weimar, 4. November. (Zur Aufhebung der Forſt
akademiein Eiſenach.) Jn der dem Landtag zugegangenen
Regierungsvorlage mit dem Antrag auf Aufhebung der Forſt
akademie in Eiſenach wird zur Begründung ausgeführt: „Durch
den Krieg werden unſre Finanzverhältniſſe nicht nur jetzt, ſon
dern ſicherlich noch in erhöhtem Maße nach Beendigung des Krieges
derart beeinflußt, daß es dringend erforderlich erſcheint, auf mög-
lichſte Verbilligung der Staatsverwaltung das Augenmerk zu
richten. Aus dieſem Geſichtspunkte erſcheint es an der Zeit, neben
anderweiten in Ausſicht zu nehmenden Erſparniſſen der Aufhebung
der Forſtakademie in Eiſenach näher zu treten, deren Ausgaben
für uns nicht bedeutungslos ſind, während deren Erhaltung unter
den obwaltenden Umſtänden nicht mehr geboten iſt. Seit Kriegs
beginn ſind die Vorleſungen an dieſer Anſtalt wegen Man-
gels an Beſuchern eingeſtellt, die vorhandenen Lehrkräfte,
ſoweit ſie nicht zum Kriegsdienſt einberufen ſind, bis auf den
natur wiſſenſchaftlichen Hauptlehrer anderweit verwendet, oder auf
Grund beſtehender Verträge entlaſſen worden. Das Ende des
Krieges iſt jetzt noch nicht zu überſehen, ſo daß die Forſt
akademie unker Umſtänden noch länger geſchloſſen bleiben müßzte.
Die ſpätere Weiterentwicklung iſt nicht vorauszuſagen, wird aber
wohl kaum eine günſtige werden, wenn man in Betracht zieht,
daß im letzten Semeſter von 78 Hörern 30 Ausländer,
zumeiſt Ruſſen, waren und die Jnländer ausſchließlich aus
Privatforſtanwärtern beſtanden haben, die übrigens nur in weni-
gen Ausnahmefällen die weimariſche Staatsangehörigkeit beſaßen.
Jn Rückſicht auf die kommenden ſchwierigen
finanziellen Verhältniſſe erſcheint es daher als eine
unbedingte Notwendigkeit, die Staatskaſſe von einer Ausgabe zu
entlaſten, die weſentlich nur im Jntereſſe der Ausländer und
Privatforſtbeamten, die dem Großherzogtum nicht angehören, ge-
macht werden würde. Letztere haben zudem in ausreichendem
Maße Gelegenheit, ſich anderweit auszubilden. Die unmittel-
baren Erſparniſſe betragen 11800 Mk. Ferner kommt die ander-
weite Verwendung der Anſtaltsräume, des forſtlichen Verſuchs-
areals, ſowie des groen Akademiegartens in günſtiger Lage.“

Der Gemeinderat von Eiſenach petitionierte beim Landtag um
die Erhaltung der Eiſenacher Forſtakademie.

Schmiedeberg, 4. Nov. (Stadtverordneten-
wahlen müſſen ſtattfinden.) Die Stadtverordneten
hatten kürzlich beſchloſſen, in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die
durch den Krieg veranlaßte Abweſenheit vieler wahlberechtigter
Bürger die Stadtverordnetenwahlen auszuſetzen. Die Regierung
hat jedoch die Verſchiebung der Wahlen nicht genehmigt.

W. Altenburg, 4. Nov. Bürgermeiſter Tell frei
geſprochen.) Vor dem Schwurgericht zu Gera (Reuß) hatten ſich
heute der Bürgermeiſter Wilhelm TDell aus Altenburg wegen
Verleitung zur Urkundenfälſchung und der Ratsſteuerkontrolleur
Karl Wildgrube, ebenfalls aus Altenburg, wegen Urkunden-
fälſchung zu verantworten. Dem Strafprozeß liegt der mit dem
bekannten Mietsſtreit zuſammenhängnde Vorgang zu Grunde, der
ſich bereits vor ſechs Jahren abſpielte und im Auguſt d. Js., als
Tell ſich um den freigewordenen Altenburger Oberbürgermeiſter-
poſten bewarb, von ſeinen Gegnern wieder zur Sprache gebracht
wurde, ſo daß der Angeklagte vom Amt fusvendiert wurde. Nach
längerer Beweiſsaufnahme verneinten heute die Geſchwore-
nen ſämtlich Schuldfragen, ſo daß ſowohl Tell wie
Wildgrube koſtenlos frei geſprochen wurden.

K. Bitterſeld, 4. November. (Jm öffentlichen Ar-
beitsnachweis) meldeten ſich im Oktober 203 Arbeitſuchend?.
Offene Stellen waren 205 vorhanden, von denen 187 beſetzt werden
konnten.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskreis), 4. Nov. (Kirch

liche Wahlen.) Am letzten Sonntag fanden die Ergänzungs-
wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Sowohl in den
Gemeindekirchenrat wie in die kirchliche Gemeindevertretung
wurden ſämtliche Herren wiedergewählt.

W. Weimar, 4. November. (Neuer Superintendent)
Wie die „Weimariſche Zeitung“ amtlich meldet, wurde Pfarrer
Kuno Friderici in Niederröblingen zum Superintendenten
der Diözeſe Allſtedt ernannt.

Leipzig, 4. November. 50jähriges Dienſtjubi-
läum des Präſidenten des Reichsgerichts.) Für
Feſte iſt in dieſer ernſten Zeit kaum Raum. Aber des 50 jährigen
Dienſtjubiläums des Präſidentent des Reichsgerichts, Frei
herrn v. Seckendorff, das er am 8. November begeht,
darf auch in dieſer Zeit gedacht werden. Haben ſich doch, wie in
der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ Reichsgerichtsrat Conrad her-
vorhebt, die Arbeiten des Reichsgerichts durch den Krieg erheblich
geändert und vermehrt, und die Zuſammenſtellung, die in dankens
werter Weiſe die „Deutſche Strafrechts-Zeitung“ über die neueſte
Rechtsſprechung des Reichsgerichts nur in Strafſachen bietet, be
ſtätigt uns die umfaſſenden und ſchwierigen Aufgaben, die dem
Reichsgericht geſtellt ſind. Sie umfaßt allein faſt 10 Seiten, wo
bei es ſich nur um eine Ueberſicht der Kriegs entſcheidun-
gen prozeßrechtlicher und allgemein ſtrafrechtlicher Natur, ſowie
zum Belagerungszuſtand s- und Spionagengeſetz
handelt, die zu den wirtſchaftlichen Bundesratsverordnun-
gen und Höchſtpreiſegeſetzen aber noch gar nicht berück-
ſichtigt. Die Schwierigkeit, unſeren höchſten Gerichtshof zu ver-
walten, tritt aber noch mehr zutage, wenn man erfährt, daß
viele ſeiner Mitglieder es trotz ihres Alters es ſich nicht haben
nehmen laſſen, an die Front zu gehen, andere in den Reichs und
Militärverwaltungen des Rékhes oder in denen der okkupierten
Gebiete tätig ſind. Darum iſt auch die Aufgabe des Präſidenten
auf eine harte Probe geſtellt worden, und beifällig wird es begrüßt
werden, wenn die „Juriſten-Zeitung“ ſagt, das es nur wenigen,
die auch auf eine Lebensarbeit von 50 Jahren zurückblicken können,
vergönnt ſein wird, hierbei von dem Bewußſein getragen zu ſein,
allen Aufgaben, die Amt und Beruf ſtellen, ſo voll genügt, überall
ſo Hervorragendes geleiſtet zu haben, wie dies dem Freiherrn
von Seckendorff nachgeſagt werden kann. Der Wunſch, ihn noch
lange an der Spitze des Reichsgerichts zu ſehen, entſpringt daher
nicht nur einem ſolchen aller Angehörigen der oberſten Juſtiz-

des Reichs, ſondern auch des ganzen Recht ſuchenden
olkes.

Lebens- und Genußmittelfragen
Halberſtadt, 4. November. (Städtiſche Fleiſch-

preiſe.) Bei dem erſten ſtädtiſchen Fleiſchverkauf koſtete das
Pfund Schweinefleiſch: Kochfleiſch 1,80 Mk., Bratfleiſch
2,00 Mk., Rindfleiſch 1,00 bzw. 1,20 Mk.

Magdeburg, 4. November. (Wildhöchſtpreiſe.)
Höchſtpreis zu zahlen an den Jagdberechtigten: Rotwild,
männlich das Pfünd 45 Pfg., weiblich 40 Pfg., Damwild 50 Pfg.,
Rehwild, männlich 65 Pfg., weiblich 55 Pfg., Wildſchwein 50 Pfg.,
Haſen 45 Pfg., Kaninchen 40 Pfg., Rebhühner, junge das Stück
1 Mk., alte 80 Pfg., Faſanen, Hähne 2,20 Mk., Hennen 1,75 Mk.,

zum Verkauf geſtellt.

Wildenten 1,75 Mk. Höchſtpreis zu zahlen an den Wildhänd-
ler: Rothirſch, Rücken imz Ausſchnitt das Pfund: 1,20 Mk.
Keule 1,20 Mk., Blatt 70 Pfg., Hals 30 Pfg., Bruſt 25 Pfg.
Damhirſch, Rücken 1,20 Mk., Keule 1,20 Mk., Batt 75 Pfg.,
Hals, Bruſt 30 Pfg., Wildſchwein, Rücken 1 Mk., Keule 1 Mk.,
Blatt 70 Pfg., Bruſt 50 Pfg., Rehrücken, im ganzen 120 Mk.
Rehkeulen, im ganzen 1,20 Mk., Rehblatt im ganzen 75 Pfg.,
Rehhals, Bruſt 25 Pfg., Kaninchen, abgezogen, einſchließlich
Gekröſe 75 Pfg., Hafen im Fell 60 Pfg., abgezogen, Braten,
gehäutet 1,20 Mk., Haſengekröſe (Kopf, Lappen Leber, Herz) das
Stück 20 Pfg., Haſenläufchen das Paar 50 Pfg., Faſanen-
hähne das Stück 3 Mk., Faſanenhennen 2,50 Mk., Rebhühner,
junge 1,25 Mk., alte 1,10 Mk.

Taucha, 4. Nov. LLebensmittelfürſorge.) Mit
dem Verkauf der von der Stadt angeſchafften Vorräte ſkandi-
naviſcher Molkereibutter und Schweineſchmalz iſt jetzt erſtmalig
begonnen worden. Die Butter wird in Packungen von 1 und
2 Pfund zum Preiſe von 2,10 Mark für das Pfund und das Fett
in und 1-Pfund-Packungen zum Preiſe von 1,80 Mark an
Tauchaer Einwohner abgegeben, deren jährliches Einkommen nicht
mehr als 2500 Mark beträgt. Ferner hat die Stadt bei der Reichs
kartoffelſtelle ihren Bedarf an Speiſekartoffeln mit 2000 Zentnern
angemeldet. Der Preis beträgt vorausſichtlich 3,50 Mark für den
Zentner.

Vieh- und andere Märkte
Zum Verbot der Ausfuhr von Pferden aus dem Korps-

bezirke XIX.
Nach einem neuerlichen Erlaß des Königlichen Stelwertreten-

den Generalkommandos des XIX. Armeekorps dürfen von jetzt
an aus dem Korpsbezirke XIX Pferde nur gegen eine einheit-
liche Pferde-Ausfuhr- Genehmigung ausgeführt wer-
den. Jn jeder ſolchen Genehmigung iſt das auszuführende Tier
nach Geſchlecht, Alter, Farbe, Abzeichen uſw. ganz genau zu be-
zeichnen.

x

Koswig i. A., 4. November. (Schweinemarrt.) Am
Viehmarkt am 4. d. Mis. waren 46 Ferkel und 63 Läuferſchweine

Die Preiſe ſtellten ſich für Ferkel auf
28——35 Mk. das Paar, für Läufer auf 40—-60 Mk. das Stück.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Bad Bibra, 4. Nov. (Unvorſichtiger Schütze.)

Der Landwirt Albin Volk wurde, als er an einer Miete be-
ſchäftigt war, durch einen Schrotſchuß getrofffen.

W. Oldisleben, 4. Nov. (Eine Mordtat Auf dem
ehemaligen Schäfergrundſtück des hieſigen Kammergutes, das nach
Abbruch der Gebäude in den Beſitz der Gemeinde überging und
als Spiel- und Turnplatz für die Schule hergerichtet werden ſoll,
wurde beim Anpflanzen von Sträuchern und Bäumen ein menſch-
liches Gerippe aufgefunden. Verſchiedene Merkmale laſſen darauf
ſchließen, daß man es hier nicht mit einer regelrechten Grab-
ſtättte zu tun hat, ſondern daß eine lichtſcheue Tat ſich
einſt hier abgeſpielt haben mag.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Ronneburg, 4. Nov. ((Ein Großfeuer) vernichtete

das Dampfſägewerk von Friedrich Trömmel, ſowie die Holz-
ſchuh- und Pantoffelfabrik von Zimmermann und Künzel.
Der Brand entſtand in der Schneidemühle und verbreitete ſich bei
dem herrſchenden Südweſt raſch über ſämtliche Gebäude, ſo daß
nur die Umfaſſungsmauern ſtehen blieben und große Vorräte an
Holzſchuhen, Hölzern und Leder nebſt den Maſchinen zugrunde
ingen.w. Naumburg, 4 November. (Einbrüche in Schreber-

gärtenlauben.) Die hieſige Strafkammer verurteilte geſtern
drei aus der Beſſerungsanſtalt der Moritzburg entflohene Für-
ſorgezöglinge, die verſchiedene Einbrüche in Naumburger Schreber-
gärtenlauben ausgeführt haben. Paul Henfling und Karl
Pabſt erhielten je 3 Jahre Zuchthaus, Paul Wendler, noch
nicht 18 jährig, 3 Jahre Gefängnis. Die Verhandlung gegen einen
angeblichen Arbeiter Friedrich Fiſcher mußte vertagt werden,
da ſich der Angeklagte im Vorraum zum Verhandlungs-
ſaale ſeiner Kleider entledigt hatte und völlig nackend
vor den Gerichtsſchranken erſcheinen wollte. Er ſoll erſt in einer
Anſtalt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden.

Verſchiedene Nachrichten

W. Bad Liebenſtein, 4. Nov. (Für die Herzogin-
Charlotte-Augenheilanſtalt.) Wie die Blätter melden,
teilte in einer Vorſtandsſitzung der Herzogin-CharlotteAugenheil-
anſtalt Oberhofmarſchall Freiherr v. Röder mit, daß der Herzog
von Sachſen-Meiningen der Anſtalt 3000 M. überwieſen habe. Des
weiteren wurde mitgeteilt, daß die bisher der Stiftung zugegan-
genen Spenden den Betrag von 100 000 Mk. überſteigen.

Vienenburg, 4. Nov. (Domänenbauten.) Eine Be-
ſichtigung der Baulichkeiten auf den Königlichen Domänen
Vienenburg und Wiedelagh durch Geheimrat Müller und
Geheimen Baurat Böttger, beide aus dem landwirtſchaftlichen
Miniſterium in Berlin, den Königl. Regierungsräten Joel und
Hertzig aus Hildesheim und dem Baurat Schulze-Goslar fand
hier ſtatt. Es ſollen auf beiden Domänen größere Neu reſp. Um
bauten vorgenommen werden.

4 Sömmerda i. Thür. 4. Nov. (Eine deutſche
Muſterkolonie.) Der von der Siedlungsgeſell-
ſchaft „Sachſenland“ hier auf dem Gelände des Garten
bergs ſeit Anfang Mai in Angriff genommene Bau einer
Wohnhauskolonie ſchreitet rüſtig vorwärts. Jn 210
Arbeitstagen wurden 42 Häuſer erbaut; das beträgt auf einen
Hausbau nur 5 Arbeitstage. Eine größere Anzahl Häuſer iſt
im Rohbau fertig, und bis zum Winter ſollen noch 20 Häuſer
unter Dach kommen. Die Häuſer ſind ſowohl im Aeußern wie
im Jnnern ſchön gelungen, die Kaufluſt iſt daher rege. Die An
lage, die als Muſterkolonie gedacht iſt, erhält des öfteren Beſuch
von höheren Beamten des Reiches. Die Siedlungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ gibt durch den Bau dieſer Wohnhäuſer, zu denen
je ein daran grenzendes, ziemlich 5 Morgen großes Stück Land
gehört, den Familien, die ſich ein eigenes Heim erwerben wollen,
günſtige Gelegenheit dazu. Bei einem Einfamilienhaus ſind
1000 Mark anzuzahlen, das übrige Kapital iſt mit 43 Prozent
zu verzinſen und mit 35 Prozent zu tilgen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

den 6. November: Zeitweiſe neblig, vorwiegend
rocken, kälter.

—-—m--—ZD
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-DauerwäſcheMarke Z. Verkaufsſtelle: O. Klappenvbach, Gr. e
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Wa h l a Theater T
Be Meth's Rauern- Theater. 20 Ober bayern 7

erörtern er „in der Sommerfrisch'n“mit grösstem Prtolg:
Sonnabend zum 1. Mal! Die humoristische Feuneit:

satirische Bauern-„Der heilige Plorian“, uvon Max Neal und Philipp Wweienand

oe0eeoeeeo Ab Sonnabend 8908900000

Ergr. Tragödie in 3 Akten.
Ein Glashüttenwerk.

Int. Originalaufnahme.

Die Tat von damals.
Grimassen-Wetthewerdb.

Reiz. Komödie.
är. Urtehur 51. Die Heuesten Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen. 0r ren 57.

Erstklassige Einla ſagen.

[5578a

Sendet
Varwe Diobesgaben!

Warme, wasserdichte
Westen und Hosen,

Hemden, Iacken,
vungenzenützer, veihpinden,

Kopfschützer, Kniewärmer,
Socken, Fußzehlüpfer,

Kopfschals, Schlafdecken,
Handschuhe. (6555

6. Iiebermann, Friret.

Stadt- Theater
onnabend, den 6. Nov. 1915.

Stickoerei

ne m. Fins. u. Stick. 3,00
e RLandstickerei 3,50

Sonder-Kngebvote!
Damen beihwäsche

Taghemden, Achselsehluss, mittelstark, Hemdentuoh m. Lanquette M. 1,60

Teppiche
nur bewährte Qualitüten, in allen
Grössen teils ältere Muster

trotz der ganz wesentlich

6USTAV VIILourtt rheeenl,
e S

Generengerwier,
Cramophono und äranößn

beste trichterlose Sprech-
Apparate ohne störendes

Nebengeräusch!

Nusik.Instrumgnte
für unsere K
in gröbter Auswahl.

Gustav Unlig,
unt. r m StrasseHalle a. 8 ernspr. 389.

Turn- Verein

T An e. ühr. Cubenach id ihr gestiegenen Preise,7 Nndhthamäen, mittelstark. Wemäentgeh wit Stickerei e B.,75 Friesene Sinn Hioats g. Soberei 500 ganz hesondors preiswert z Mia n
S Lzehmittage ſoll didtztellung: ſabntjaekeon, weiss, Coperbarebent wit Lanquette ,75 Borneo aueh- Gr rWenn n waren ges 729 Tisech- u. Diwandecken l lS Abends. Zum erſten Male: S Sewbleider, Hemdentueh oder Barchent wit Lanquette 1,60 4 M l d g. 7 J

ndH äasparona. G u rei S Fonster- Dekorationen cSimnnnüiiiiiininniimnnnnnimmuß Knieform mit breiter Stickerei r z 7 5 MartheAuswärtige Theat 4 Einsatz u. Stickerei 3,25 u.-Mäntel, Läuferstoffe S Uhr ab Tumſpielg auf dem8 er. Antertaillen, Frisiermäntel, Unterröcke zu sehr billigen Preisen. San und i e e

Leipzig. Fraugrei- le want Rathausſtraßeehe Sonnaend: Die Die jetzt von den PFabrikanten für neue Abschlüsse geforderten Preise sind infolge er nene h in diong
nach dem Turnen. 20:r n der ungeheuer gestiegenen Notierungen aller Garne derart hoch, dass meine

Wer Vogeibänbſer Snnabend: Angebote in der Tat ganz Jusserordentliche Vorteile bieten Cederwaren
73 in nur ſolidem Fabrikat,We Götz Es lohnt daher die Auslagen zu besiohtigen und die Binkäufe zu besorgen, die für Briefpapier

von Berlichingen. die näohste Zeit besonders auoh für Weihnachten Vorgesehen sind. in einfachen und ren Vackingen

Weimar. i pv ater Sonnabend: Doktor Af bi n 5 S ntzeErfurt. 24 Schmeerſtr. 24.Stadt Theater: Sonnabend:
Maria Stuart.

Das beste Schönheits- Halle a. T Leipzigerstr. 6

Weddy-Pönicke
Klavier Unterricht

wird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

ist stets „das schönemittel Kleid“. Wer sieh bei
geringemAufwand schön kleiden
Will, wird es am besten tun nach
dem allbeliebten Favorit Moden-
Album (nur 60 Pf.). Pavorit-Sehnitte
zum Felbstsehneidern sind unüber-

trefflich. Erhältlich bei (6547
W. F. Wollmer,
Zzahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle

Kilo 1** Mark,
Lumpen aller Art
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring

Kultivatoren

Halle (Saale)]
Mersoburgerstrasse 17/19.,

Kartoffel
Rübenheber
Rühbenschneider

Landwirtsohafts kammer für die Provine Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiormaschinen
Düngerstreuer
Drillmaschinen

Schrotmühlen

Haferquetschen

17316] Könlgstrassse 35.
Kleine Ulrichſtraße i

Telephon 9285. 17320

c
akkenbleider u. Mäntel

kauft man unzweifelhaft am besten
im grossen Spezialhaus beiS boewendahis5587a]

u „Valeneia-Garten“Gr. Ulrichstrasse 25 Fernsprecher 4411
Spezialität: Allerfeinstes Tafelohbst.

Heute frisch eingetroffen:
Ein Waggon Treibhaus-Trauben Pfund von 70 Pfg. an
Ein Waggon span. Bananen gelbe und grüne Ware.

Grosse Posten Natloreg-Peigen,
Allerfeinste Tafelfeigen Pfund 20 Pfg.Auch grosses Quantum Citronen Stück von 4 Pfg. an.

55892) Franoiseoo Cardell
Schöne Wintkeräpfel

in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware à Ztr. 17 Mk.
ſowie Wirtſchaftsäpfe l. tr. 13 Mk.mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme.
Gustav Richter Mügeln b. O. Bez. Leivig

Fernruf 21.

Freitag, den 5. November, abends S Uhr,
in der Aula der Univerſität:

M Erste Rede zur Weltiage. e
Se. Magnifizenz Herr Profeſſor Dr. Kern

„Von den Dardanellen bi
vortrag 1 Mk.,

Zufolge e Einkaufs empfehleeſſere Qualitäten [5590 a
schwarze Kleider und Kostümstoffe
modernſter Webarten zu alten bill. Preiſen.
M. Ackermann, Sr. Ulrichstr. 47.

zum Athos“. Mit e Lichtbildern.)

Kintrigtgtarten für alle 10 Vorträge zu 5 Mk., für den Einzel-
beim Pförtner Kittelmann in der Univerſität

Melanchthoniagnum) und an der Abendkaſſe. 5569

Nationaler Frauendienst.

a

FamilienNachrichten.

Am 3. November el fürs Vaterland bei
Tahure mein inniggeliebter Mann, der Vater
meines Töchterchens, unser lieber Sohn und
Bruder, der

Offizier- Stellvertreter in einem Feld-Art.-Regt.

Wilhelm W. Huth.
Margarete Huth geb. von Ruts
Barbara Huth
Louls Huth
Rosa Huth geb. Hirschfeld
Max Huth, z. Zt. im Pelde
Hermann Huth, 2. Zt. im Felde
Hans Huth, z. Zt. im Felde
Olga Huth geb. Koppol.

Halle a. S., den 5. November 1915.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt. [6551

m
Am 3. November fand bei Tahure den Heldentod

fürs Vaterland unser lieber Gesellschalter, der älteste
Sohn unseres Herrn Louis Huth, der

Offizierstellvertreter in einem Feld-Art.-Rogt,

Herr Ollhelm Buth.
Wir wegden dem Verstorbenen, mit dem wir in

langjähriger Arbeitsgemeinschaft verbunden Waren, ein
treues Andenken bewahren. (6552

Halle a. S., 5. November 1915.

Die inhaher der Firma
A. Huth o.



Vorjahre angelieferten Milchwenge

Sonnabend

Wucher
Unter der Spitzmarke „Wucher einer Molkerei-

genoſſenſchaft“ macht augenblicklich eine Zeitungs-
notiz die Runde durch die Tagespreſſe:

„Aus Herzberg (Elſter), 25. Oktober, meldet die r
Ztg.“: Jn der letzten Stadtverordnetenverſamml e
Bürgermeiſter Geriſcher ſein Bedauern darüber zum Ausdruck,
daß die hieſige Molkereigenoſſenſchaft, die r die Preisfeſt
ſetzung für Butter hier maßgebend ſei, an der Preistreiberei
ohne jede Berechtigung teilnehme. Daß der Preis von 2,40 Mk.
für Butter durch die gegen früher immerhin erhöhten Her
ſtellungskoſten nicht gerechtfertigt ſei, gehe deutlich hervor, daß

die Molkereigenoſſenſchaft im Geſchäftjahre1918/14 einen Reingewinn von nicht ganz k.
im Jahre 1914/15 einen ſolchen von über 82 000 Mk.
erzielte. Ein derartiges Geſchäftsgebahren müſſe angeſichts
der herrſchenden Schwierigkeiten geradezu als wucheriſch
bezeichnet werden. Die Stadtverordnetenverſammlung faßte eine
Entſchlieung, mit der ſie den Magiſtrat erſucht, mit allen Mitteln
zu verſuchen, eine den Verhältniſſen entſprechende Herabſetzung
der Butterpreiſe herbeizuführen.

Es liegt hier ein Fall vor, welcher in Verkennung der
Tatſachen nur zu leicht zu einer Verallgemeinerung führen
kann. Die Landwirtſchaftskam mer für die Pro-
vinz Sachſen hat ſich deshalb die Klarſtellung- der Sache
angelegen ſein laſſen und ſie berichtet darüber folgendes:

Es iſt in vielen Molkereien üblich, für die angelieferte
Milch allmonatlich, ganz abgeſehen von der Höhe der Ver-
wertung der Milſch, einen feſten Preis für das Kilogramm
oder Liter auszuzahlen und von den Einnahmen für
Molkereieuzeugniſſe ſo viel einzubehalten, daß damit die
Betriebskoſten reichlich gedeckt ſind.
daß ſich am Ende des Jahres wehr oder weniger große
Ueberſchüſſe ergeben, welche in den Jahresabſchlüſſen viel-
fach, aber irrtümlicherweiſe, als Reingewinn bezpichnet
werden, und welche eigentlich nichts weiter ſind, als „z u
wenig ausgezahltes Milchgeld“. Wenn die
Jahresberichte der Molkereien von ſeiten der dem Molkerei
betrieb Fernſtehendeen eine Auslegung erfahren. wie dies
im vorliegenden Falle geſchehen iſt, ſo wird dadurch das An-
ſehen der Molkereigenoſſenſchaften und der an ihnen be-
teiligten Landwirte ſchwer geſchödigt.

Der Fall Herzberg iſt typiſch. Für den ſorgſam
Prüfenden findet der Vorwurf ohne weiteres ſeine Wider
hogung in dem Geſchäftsbericht der Genoſſenſchaft, dem
wahrſchinlich die Mitteilung über den Reingewinn ent-
nommen wurde.

Die Molkerei Her zberg verarbeitete im letzten Ge-
ſchäftsjahre 2 066 651 Kilogramm Milch, ſie zahlte dafür an
Milchgeld während des Jahres 183 139,55 Mark, alſo
nur 8,9 Pfg. für 1 Kilogramm Milch aus und ſie
behielt infolgedeſſen an nicht ausgezahltem Milchgeld noch
32 837,03 Mark übrig. Die Verteilung desſelben wurde
eine Nachzahlung von 1,6 Pfg. pro Kilogramm
Milch ergeben, ſo daß alſo die eingelieferte Milch
mit 10,5 Pfg. für 1 Kilogramm verwertet
wurde.

Jm Vorjahre betrug bei einer ſonſt gleichen Ver-
wertungsweiſe der Milch durch Butterbereitung die Aus
zahlung des Milchgeldes im Laufe des Jahres eben-
falls 8,9 Pfg. für 1 Kilogramm und der ſogenannte
Ueberſchuß, d. h. der Reſt des nicht ausgezahlten Milch-
geldes, betrug damals 8919 Mark, das ergibt bei einer im

von 2251 821 Kilo-
gramm Milch eine Nachzahlung von 04 Pfg. für
1 Kilogramm oder eine Geſamtverwertung
der Milch von 9,3 Pfg.

Die im letzten Jahre erzielte Verwertung der Milch ſtellt ſich alſo um 122 Pfg.
pro Kilogramm höher als im Vorjahre, und
es iſt ganz unbegreiflich, wie eine ſolche Mehrein-
nahme, von der ſchon der Laie weiß, daß ſie die im ver-
gangknen Jahre bei der Erzeugung der Vollmilch
entſtandenen Mehrkoſten bei weitem nicht zu
decken vermag, als „wucheriſches Geſchäftsgebahren“ be-
zeichnet werden kann.

Die Folge davon iſt,

Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. November.

Keine Stadtverordneten Sitzung
Am Montag, den 8. d. M., keine Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung.
Halle a. d. S., den 5. November 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembſer.

Mehr Anfwendungen des Staates für die Kriegs
wohlfahrtspflege der Gemeinden

Um der foutdauernden Steigerung der Ausgaben der
Gemeindeverbände für Zweche der Kriegswohlfahrtspflege
Rechnung zu tragen, haben Reichs und Staatsfinanzver-
waltung in Ausſicht genommen, erhöhte Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen, um den Gemeindeverbänden in größerem
Umfange dieſe Ausgaben erſtatten zu können.

Die Bedeutung dieſer verſtärkten Hilfe liegt darin, daß
einerſeits die vielfach bedrängte finanzielle Lage der Gemeinde
verbände eine Beſſerung erfährt und daher andererſeits dieſe
Verbände inſtandgeſetzt werden, mit dem beginnenden Winter
der Kriegswohlfahrtspflege ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden. Es iſt zu hoffen, daß es ſo den Gemeinden ge
lingen wird, von den Familien der Kriegsteilnehmer und
darüber hinaus von den durch die allgemeine Preisſteigerung
getroffenen minderbemittelten Kreiſen der Bebvölkerung
drückende Not fernzuhalten. Dabei wird als eine beſonders
geeignete Maßregel in Betracht kommen, daß die Gemeinden
in noch höherem Maße, als dies ſchon jetzt vielfach geſchehen
iſt, für die Verſorgung der weniger kaufkräftigen Kreiſe der

à

Bevölkerung Lebensmittel und ſonſtige notwendige Haushalts-
bedürfniſſe in naturg bereitſtellen.

Ausgabe der zweiten Kriegsanleihe
Nach der Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteile werden

die Stücke der zweiten Kriegsanleihe in der Sparkaſſen-Haupt-
ſtelle ſowie in den Zweigſtellen Nord und Süd gegen Vorlegung
der quittierten Rechnung ausgegeben. Bis zum 20. d. Mts. nicht
e ette Stücke werden den Zeichnern auf ihre Koſten zu-
geſandt.

Aufſchnitt an fleiſchloſen Tagen
Nach der Bundesratsverordnung über die Ein-

ſchränkung des Fleiſch und Fettverbrauchs iſt in den Gaſt
wirtſchaften die Verabfolgung von Fleiſch als Aufſchnitt auf
Brot an den Tagen zugelaſſen, an denen ſonſt gebratenes,
gebackenes oder geſchmortes Fleiſch nicht an Verbraucher
abgegeben werden darf. Alſo Montags und Donnerstags
und Sonnabends, an welchem Tage Schweinefleiſch nicht
verabfolgt werden darf. Von Gaſtwirten iſt dieſe Verord-
nung nun dahin ausgelegt worden, daß ganz allgemein
kaltes Fleiſch als Aufſchnitt auch an den fleiſchloſen Tagen
geliefert werden darf. Es findet ſich daher auf Speiſen-
karten auch an fleiſchloſen Tagen Auſſchnitt verzeichnet, der
von den Gäſten als Beilage zu Gemüſe uſw. verbraucht
wird. Das iſt ſelbſtverſtändlich nicht im Sinne der Bun-
desratsverordnung, ſondern ſtellt ſich als eine Umgehung
des Fleiſchverbots dar. Eine, zuſtändige Auslegung der
Bundesratsverordnung hat Geheimrat Hoffmann vom
Handelsminiſterium in Berlin den Vertretern des Berliner
Gaſtwirtsg werbes gegeben.

Darnach muß die Verordnung ſo ausgelegt werden, daß am
Dienstag und Freitag weder Fleiſch, Wurſt oder Fleiſch
waren verkauft werden dürfen, auch nicht belegte Brote
oder Brötchen mit Wurſt, Speck, Schinken, Braten und Sülze.
Dieſe Beſtimmung, die im 8 1 enthalten iſt, gilt für Fleiſcher,
Fleiſchwarenhändler, Gaſt und Schankwirtſchaften, Speiſewirt
ſchaften, Kantinen, Penſionen, Privatmittagstiſche und ähnliche
Betriebe. Am Montag und Donnerstag dürfen verkauft
werden, Gemüſe, ſelbſt wenn es mit Fett zubereitet iſt, gekochtes
Fleiſch in jeder Aufmachung, Wurſt und Braten als Belag auf
Brötchen oder Brot. Am Sonnabend darf Schweinefleiſch
nicht verkauft werden. Zu läſſig iſt aber auch am Sonn
abend Schweinebraten auf Brot oder Brötchen als Belag.

Erſatzmittel für die fleiſchloſen Tage
Jrn Verbraucherkreiſen und im Gaſtwirtsgewerbe wird

darüber geklagt, daß gegenwärtig nur in ſehr beſchränktem
Umfange Erſatzmittel für die an einigen Tagen der Woche
geltenden Beſchränkungen im Fleiſchverbrauch vorhanden
ſind. Beſonders wird das Fehlen von Reis, Makkaroni
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und Thüringen
und anderen Teigwaren lebhaft empfunden. Es iſt zu
treffend, daß gegenwärtig die Regelung, die von der Reichs
getreideſtelle für die Verſorgung des Marktes mit Grieß
und Teigwaren getroffen iſt, noch nicht ihre Wirkung aus
übt. Es liegt dies aber lediglich in Schwierigkeiten, die
durch die beſchränkte Geſtellung von Eiſenbahnwagen ent
ſtanden waren. Die deutſchen Grießmühlen haben bereits
vor Wochen ſo ausgiebige Vorräte an Getreide zur Ver-
arbeitung erhalten, wie ſie nach der Lage ihrer Betriebe
überhaupt verwerten können. Es ſind infolgedeſſen auch
bereits große Mengen von Grieß nach allen
Teilen des Reiches zum Verſand gebracht,
ſo daß in kürzeſter Zeit die Verbraucher ihren Bedarf voll
decken können. Das Gleiche gilt von Teigwaren, Makka-
roni, Nudeln uſw. Auch hier wird den betreffenden Be
trieben jede Menge Getreide zur Verfügung geſtellt, die ſie
verarbeiten können. Herſtellungsbeſchränkungen für Grieß
und Teigwaren ſind ſomit gar nicht eingetreten. Die Ver
braucher werden infolgedeſſen demnächſt auch für die fleiſch-
loſen Tage ausreichende Erſatznahrungsmittel zur Ver
fügung haben. Da außerdem von der Reichsgetreideſtelle
für jede Warengattung Kleinhandelspreiſe vorgeſchrieben
ſind, die in den Verkaufsräumen durch ſichtbare Aushänge
bekannt gemacht werden müſſen, iſt eine Uebervorteilung
der Käufer ausgeſchloſſen.

Verlängerung kurzer Verjährungsfriſten
Durch Verordnung vom 22. Dezember 1914 hatte der

Bundesrat keiſtmmt, daß die in den 88 196, 197 des Bür-
gerlichen Geſetzbuchs bezeichneten Anſprüche des täglichen
Lebens, ſoweit ſie an jenem Tage noch nicht verjährt waren,
nicht vor dem Schluſſe des Jahres 1915 verjähren ſollen.
Die Gründe, die zu dieſer Maßregel geführt hatten, be-
ſtehen bei der Fortdauer des Krieges unvermindert fort.
Durch eine neue Verordnung vom 4. November wird des-
halb die Verjährung der bezeichneter Anſprüche um
ein weiteres Jahr erſtreckt.

Alle von der Verordnung betroffenen Anſprüche, die am
22. Dezember 1914 noch nicht verjährt waren, verjähren
hiernach nicht vor dem Schluſſe des Jahres 1916. Dieſe
Erſtreckung der Verjährungsfriſt kommt ſowohl den An
ſprüchen zugute, deren regelmäßige Verjährungsfriſt mit
dem Schluſſe des Jahres 1915 ablaufen würde, als auch
denen, deren Verjährung bis zu dieſem Zeitpunkte durch die
vorjährige Verordnung bereits einmal hinausgeſchoben war,
ferner denjenigen, deren Verjährungsfriſt in der Zwiſchen
zeit gehemmt oder unterbrochen war, und deshalb ſonſt im
Laufe des Jahres 1916 ihr Ende nehmen würde (zu vergl.
88 205, 217 des Bürgerlichen Geſetzbuches). Jn der neuen
Verordnung wird gleichzeitig ein Zweifel gelöſt, der über
die Auslegung der vorjährigen entſtanden war. Für ein
zelne der in den 88 196, 197 des Bürgerlichen Geſetzbuchs
bezeichneten Anſprüche iſt die Verjährungsfriſt nicht dort,
ſondern in den anderen Reichsgeſetzen beſtimmt, ſo z. B.
für die aus den Dienſt- und Heuerverträgen herrührenden
Forderungen der Schiffsbeſatzung auf Lohn, Heuer, freie
Rückbeförderung uſw. in den S 901, 902 des Handelsgeſetz-
buchs und dem S 117 des Binnenſchiffahrtsgeſetzes.

Nach Zweck und Wortlaut der Verordnung vom
22. Dezember 1914 iſt die Erſtreckung der Verjährung auch
zugunſten dieſer Anſprüche eingetreten. Um der Gläubiger
willen iſt dieſe Auslegung nunmehr in der Verordnung
ſelbſt ausdrücklich feſtgelegt worden.

Anträge wegen Gewährung der Löhnung
Bei den letzten hartnäckigen, erbitterten Duvchbruchsverſuchen

unſerer Feinde im Weſten und Oſten ſind leider auch aus unſerem
Stadtkreiſe, aus dem Saalkreiſe und von unſeren heimatlichen
Regimentern viele wackere Vaterlandsverteidiger in Gefangen-
ſchaft geraten oder als vermißt gemeldet worden. Die Kriegs
gefangenen- Fürſorge des Roten Kreuzes, Halle,
Schmeerſtraße Nr. 12, macht deshalb darauf aufmerkſam, daß
von den Bataillonskommandeuren im Felde den Frauen dieſer
tapferen Streiter, wenn ſie ſich in Notlage befinden, die Löhnung
ihrer Männer auf Antrag gewährt werden kann. Auch die in
Not befindlichen Eltern können darum antragen, wenn der ver
mißte oder in Gefangenſchaft geratene Krieger ihr Ernährer
war. Da die Angehörigen daheim durch die Löhnung in die e
kommen, ihren Kriegern in feindlicher Gefangenſchaft regelmäßig
Geld und Lebensmittel zuſenden zu können, hat die Kriegs

Kunſt und Wiſſenſchaft
Beethoven-Abend

Der BeethovenAbend, welchen Herr Profeſſor Fritz
von Boſe im Verein mit der Violiniſtin Frau Mim y
Schulze-Prisca und dem Celliſten Herrn Profeſſor Karl
Piening geſtern veranſtaltete, verlief in den Formen und
Maßen einer Kammermuſik. Die Hauptpflege war dem Klavier
trio gewidmet, einem Gebiet der Kammermuſik, welches bisher
in Halleſchen Konzerten ziemlich vernachläſſigt worden iſt. Denn
die Beiſpiele dieſer Gattung, welche das Wille-Quartett gelegent-
lich herangezogen hat, können, ſo dankbar man auch dafür ſein
ſoll, nicht als ausreichend angeſehen werden. Ob es Herrn Fritz
von Boſe mit ſeinen Mitarbeitern gelingen wird, dieſe empfind-
liche Lücke im Halleſchen ſikleben auszufüllen und dauerndes
Intereſſe für das Klaviertrio feſtzuhalten? Die Antwort auf
dieſe Frage wird erſt die Zeit nach dem Friedensſchluß geben
können. Für jetzt ſei nur feſtgeſtellt, daß dem Unternehmen

drei genannten Künſtler ziemlich lebhafte Teilnahme entgegen
gebracht wurde, die ſich vielleicht für die Folge noch ſteigern wird.

Auf dem Zettel ſtanden die Klaviertrios Es-Dur, op. 1 Nr. 1,
D-Dur, op. 70 Nr. 1 und die Sonate ADur op. 69 für Cello
und Klavier verzeichnet. Dieſe Werke verſchafften wieder mal
willkommene Gelegenheit, ſich über einen Teil des Entwicklungs
ganges Beethovens klar zu werden. Das erſte Trio ſteht noch
im Bann der Mozartſchen Kunſtanſchauung und verrät trotz des
anmutigen Spiels der Töne noch wenig von ſeeliſchem Erleben.
Die Sonate ſowohl wie das Trio DDur tragen dagegen in jedem
Takte das Gepräge von Beethovens Meiſterhand. Namentlich
das Trio beſitzt in ſeinem Largo assai einen tiefgründigen Satz
von geheimnisvoller Schönheit, der ſeit Jahrzehnten die Muſiker
lebhaft beſchäftigt hat. Den Künſtlern fehlte es alſo nicht an der
Möglichkeit, ihr Können nach verſchiedenen Richtungen bin zu
betätigen. Den reinſten, abgerundetſten Eindruck hinterließ
die Celloſonate, welche in den letzten Wintern hier wiederholt zu
Gehör gelangte. Herr Prof. Piening ſpielte ſie techniſch einwand-
frei und im muſikaliſchen Ausdruck mit jenem Schwung, der bei
dieſem Werke unerläßlich iſt. Dieſe lobenswerten Eigenſchaftenſeines Spiels würden noch heller aufge

ſein, wenn ihm

pſhchologiſche Studie, die noch immer gern geleſen wird. Es war

ein ſchöner, ſatter Ton zur Verfügung geſtanden hätte. Frau
SchulzePrisca hatte keinen beſonders glücklichen Abend. Iſt
ſie überhaupt ihrer Veranlagung nach zum Kammermuſikſpiel
geeignet? Sie mußte von vornherein wegen ihres kleinen Tons
und mancher e im Rhythmus und in der Jnto-
nation auf die geiſtige Führung verzichten und ſie an Herrn
Profeſſor Fritz von Boſe abtreten. Glücklicherweiſe war dieſer
feine, in unſern Mauern hochgeſchätzte Pianiſt der Mann danach,
das Zuſammenſpiel feſt nach ſeinem Willen zu leiten und
ſeeliſch zu befeuern. Im erſten Trio ſteckt allerdings noch mehr
Beethovenſche Eigenart, als der etwas vorſichtig zurückhaltende
Vortrag ahnen ließ. Vortrefflich war aber die muſikaliſche Auf-
faſſung, die in der Sonate und dem Trio D-Dur zutage ſtrebte.
Wenn beide einen ſo freudigen Beifall der Hörer weckten, ſo
darf ſich Herr von Boſe durch ſein durch und durch geglättetes
und lebendig geſtaltetes pianiſtiſches Können das Hauptverdienſt
dafür zuſchreiben. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Zu Alexander v. Gleichen-Rußwurms 50. Geburtstag
Am 6. November feiert A. v. Gleichen-Rußwurm ſeinen

50. Gebuxtstag. Jener Jdealismus, der einſt Deutſchland dem
Herzen der ganzen Welt teuer gemacht hat, der Jdealismus der
klaſſiſchen Tradition war für Schillers Urenkel das teuerſte Ver
mächtnis, und er betrachtete deſſen Pflege als ſeine Lebensauf-
gabe als edelſtes Kampfziel. Er hat dem deutſchen Jdealismus
und damit dem edelſten Deutſchum treu und ernſtlich gedient.
Zuerſt gewann er ſich die Liebe eines weit ausgedehnten Leſer-
kreiſes durch eine Reihe kleinerer Aufſätze, die in anmutiger Art
eine Fülle von Belehrung und Anregung, philoſophiſcher Er
munterung und Erquickung verſchwenderiſch in die Welt ſtreuten.
1902 erſchien ſein erſter Roman „Vergeltung“, eine feinſinnige

jedoch ein pſhchologiſches Buch, das ſeinen eigentlichen Ruhm
gründete: „Sieg der Freude“, erſchienen 1907. Dieſem Handbuch
der Lebensweisheit folgten mehrere Bände, die zu einem monu
mental gedachten Werk gehören, zu der Geſchichte der europäiſchen
Geſelligkeit. Eine Umſchau ſondergleichen von Gebiet zu Gebiet,
jeder Band für ſich ein feiner, lebendiger Organismus, in dem

Geſchichte und Geſchichtsphiloſophie beredt und warm pulſievend
erſcheinen. Dieſe Bücher ſind tief und ernſt. Jhre Weitherzigkeit,
der große Blick, den man von ihrer Warte aus genießt, ſichert
ihnen einen bleibenden Wert. „Elegantige“, „Das gal
Europa“ und „Geſelligkeit des 19. Jahrhunderts werden ergängt

Mittelalter und Renaiſſance fehlen noch durch die „Ge
ſchichte der Freundſchaft“, ein Werk, das eingzigartig daſteht. Es
ſchildert Sitten und Gebräuche des Herzens, die Freundſchaft als
philoſophiſches Problem, als Grund und Jdeal der Siaats-
gemeinſchaft, der Gemeinſchaft unter den Geſchlechtern, des Ver
kehrs von Beruf zu Beruf, von Volk zu Volk. GleichenRußwurm
konnte keine banale Biographie ſchreiben. Er hat ſich ſo ſehr
vertieft in den Geiſt der Zeit, die Geſtalt Schillers, die ihn um
gebenden Menſchen ſind ihm ſo vertraut, daß er den Leſer mit
zwingender Gewalt in ihre Nähe verſetzt, an ihrem ſchönen Leben
und Streben teilnehmen läßt.

Nur mit Zagen und zu ſpäter Jahreszeit hat GleichenRuß-
wurm, nachdem er durch meiſterhafte Nachdichtungen ſeine dichte
riſche Begabung bewieſen, eigene Schöpfungen zutage zu fördern
begonnen. Nach Ausſage ſeiner Freunde ruhen noch manche im
Verborgenen, weil der Dichter den Zeitpunkt der Veröffentlichung
in unſeren wildbewegten. Tagen nicht für gekommen hält, oder
v er, unermüdlich feilend, nur ſein Beſtes und Reifſtes bieten
vill.

Ehrenmitglieder der Königlichen Akademie gemeinnütziger
Wiſſenſchaften zu Erfurt

Die königliche Akademie gemeinnütziger WiſſenſchaftenErfurt, deren Präſident Prinz Frledrich Wilhelm v
Preußen iſt, hat den Fürſten Leopold zu Lippe, einen
eifrigen Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft, zu ihrem Ehren-
mitgliede ernannt. Ehrenmitglieder dieſer königlichen
Akademie ſind unter anderem der Großherzog von Sachſen-
Weimar, Herzog Eduard von SachſenKobürg und Gotha, Fürſt
Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg, Staatsminiſter von Studt, ſeine
Exgellenz Profeſſor Dr. Adolf von Harnack, Generaldirektor der
königlichen Bibliothek zu Berlin.
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gefangenen Fürſorge des Roten Kreuzes ſich von Anfang an der
Sache angenommen und bereits über 600 Löhnungsanträge ver
mittelt. Dadurch hat ſie viel Segen ſtiften können. Alle die
jenigen Angehörigen, die Löhnungsanträge ordnungsgemäß aus
gefertigt haben möchten, mögen ſich perſönlich bei der Kriegs
gefangenenFürſorge, Schmeerſtraße 12, an den Wochentagen vor
mittags zwiſchen 389 und 261 Uhr einfinden. Durch Briefwechſel
läßt ſich die Sache nach den Erfahrungen nicht ordnungsgemäß

e gen.Eine von dem Krieger ſelbſt geſchriebene, mit ſeiner letzten
Adreſſe in der deutſchen Front und bei Kriegsgefangenen eine
Poſtkarte mit der Adreſſe in der feindlichen Gefangenſchaft iſt
mitzubringen. Die KriegsgefangenenFürſorge, Schmeerſtraße 12,
arbeitet ehrenamtlich und vollſtändig koſtenlos. Jhr Arbeits
gebiet iſt der Stadtkreis Halle und der Saalkreis. Bei den
Löhnungsanträgen wird jedoch auch den Angehörigen anderer
Kreiſe gern geholfen, nur bittet man von Zuſchriften abſehen zu
wollen, da zur Erledigung derſelben keine Zeit iſt.

Das Eiſerne Kreuz
Der Gemeindevertreter Paul Oemiſch in Diemitz, der als

Offizier- Stellvertreter im Oſten weilt, hat das Eiſerne Kreuz
erhalten; die gleiche Auszeichnung iſt dem Diemitzer Gemeinde
ſekretär Schröder für ſein Verhalten bei den Kämpfen in den
Vogeſen verliehen worden.

Küöniglicher Eiſenbahndirektor Karl Rumpf F. Am
Donnerstag verſtavb nach kurzer Krankheit ein langjähriger ver
dienſtvoller Mitbürger unſerer Stadt, der Kgl. Eiſenbahndirektor
und Vorſtand des Kgl. Eiſenbahn-Maſchinenamts, Herr Karl
Rumpf in Halle. In voller Geſundheit und Rüſtigkeit konnte
Herr Rumpf am 1. Juli vorigen Jahres, von ſeinen Beamten
und Arbeitern hochgeehrt, auf eine 40jähvige EiſenbahnDienſt
zeit zurückblicken. Drei Söhne des Verſtorbenen ſtehen im Felde
und haben, zur Freude ihres Vaters, mit Auszeichnung auf bei
den Hauptkriegsſchauplätzen gewirkt. Der Tod des hochverdienten
und beliebten Beamten, welcher die letzten 9 Jahre in Halle
tätig war, wird allgemein herzlich bedauert.

Kantor i. R. Guſtav Maſius Jm Alter von faſt
94 Jahren verſchied in Halle der im Ruheſtande lebende Kantor
Guſtav Maſius. Mit ihm iſt ein alter Freund der Halleſchen
Zeitung dahingegangen, eine ſchlichte, ernſte, tief veligiös ge
ſtimmte Perſönlichkeit von ungemeiner Herzensgüte. Dabei be
wahrte er bis an das Ende ſeiner Tage eine ungemeine geiſtige
Regſamkeit, die allen Fragen des öffentlichen Lebens ſich zu
wendete und mit denen er ſich auseinanderzuſetzen befliſſen war.
Sein Gedächtnis wird bei allen, die ihm näher ſtanden, ein ge
ſegnetes ſein.

Auf dem heutigen Produzentenmarkt war der Preis für
10 Pfd. Kartoffeln auf 38 Pfg. feſtgeſetzt. Der Zudrang zum
Kartoffelkauf war ſehr ſtark, mehr als 10 Pfd. für einen Käufer
wurden nicht abgegeben. Ferner koſteten: Weißkraut 1 Pfd.
7 Pfg. Rotkraut 10 Pfg., Wirſingkohl 10 Pfg., Spinat 8 Pfg.,
Möhren 9 Pfg., Zwiebeln 18 Pfg., Blumenkohl Kohlrüben
6 Pfg., Peterſilienwurzeln 8 Pfg., Sellerie 10--15 Pfg. Eier
koſtetem: 13--18 Pfg. trotz des verhältnismäßig hohen Preiſes
ging der Verkauf in Eiern ſo flott von ſtatten, daß nicht alle
Kunden befriedigt werden konnten. An den Fiſchſtänden wurde
bezahlt für 1 Pfd. Kabliau ohne Kopf 70 Pfg., mit Kopf 66 Pfg.,
Dorſch 50 Pfg., Makrelen 55 Pfg., Karbonaden 75 Pfg., Angel-
ſchellfiſch 58 Pfg., Schellfiſch 50 Pfg., grüne Heringe 30 Pfg.,
Bücklinge 2 Stück 13 und 15 Pfg., Heringe 5, 15 und 20 Pfg.,
Lachshering 24 Pfg. das Stück.

Paulusgemeinde. Heute Freitag, den 5. November, 8 Uhr,
findet im Gemeindehaus Hohenzollernſtraße 11 ein vater-
ländiſcher Abend des Jugendvereins ſtatt. Vortrag des
Herrn Paſtors Butz: „Eindrücke aus Ruſſiſch-Polen“, Licht
bilder von der deutſchen Oſtfront Zeitgedichte. Es wird herz
lichſt dazu eingeladen. Eintritt 10 Pf.

„Keine Zeit? Ueber dieſe Frage wird Herr E. Dönitz
am Sonntag, abends 824 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Marga
retenſtraße 5, einen öffentlichen Eavngeliſationsvortrag halten.
Zutritt frei.

Nationaler Frauendienſt. Reden zur Weltlage.
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die Reden zur Welt
lage in der Aula der Univerſität heute, Freitag abend, ihren An-
fang nehmen und daß Herr Univerſitätsrektor Prof. Dr. Kern
über: „Von den Dardanellen bis zum Athos“
ſprechen und Lichtbilder dazu vorführen wird. (Näheres in der
Angzeige.)

Vortrag und Verkauf von Handarbeiten zum Beſten der
Miſſion. Am 10. November, abends 48 Uhr, wird Herr Profeſſor
D. Hausleiter im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 einen
Vortrag halten über: „Unſere Miſſionsaufgabe im
Lichte der 6. allgemeinen Miſſions konferenz in
Herrnhut.“ Alle drei Jahre verſammeln ſich in Herrnhut die
Vertreter der ſämtlichen deutſchen Miſſionsgeſellſchaften und
Miſſionskonferenzen. Es liegt auf der Hand, daß die Verhand
lungen in dieſem Jahre bei den großen Umwälzungen der Völker
beziehungen und den neu aufſtehenden Fragen beſonders bedeut
ſam waren. Es wird willkommen ſein, aus fachkundigem Munde
Bericht über dieſe Verhandlungen zu hören und zugleich über die
für das deutſche Volk ſich ergebenden Aufgaben. Die Verſamm-
lung wird geſchmückt durch Geſangsvorträge von Frl. Elſe Cantor
(Schubert, Händel, Mendelsſohn-Lieder) Eintritt 25 Pfg. Am
gleichen Tage findet anſtelle des ſonſt üblichen Miſſionsbazars
von morgens 10 bis abends 6 Uhr auch im Gemeindehauſe ein
Verkauf von Handarbeiten ſtatt, die bereits vor dem Kriege ange
fangen waren, dazu allerlei ſchöne und brauchbare Sachen, die
ſich für unſere Feldgrauen in Front und Lazarett trefflich eignen.
Die aufkommenden Mittel ſind dringend notwendig zur Unterhal-
tung der durch die Kriegsnot z. T. vor anderen ſchwer betroffenen
Miſſionsfamilien.

Schützengraben- Konzert. Morgen Sonnabend nachmittag
von 3--5 Uhr und am Sonntag von 3412--1 Uhr wird am
Schützengraben an der Deſſauer Straße Militärmuſik geboten.
Der Schützengraben ſtellt ſo ziemlich das Vollkommenſte dar,
was die heutige Feldbefeſtigungskunſt zu leiſten vermag. Eine
Beſichtigung dieſer Anlage mit ihren Unterſtänden, Minen-
ſtollen, Sappen, Schulterwehren, Drahtverhauen, Wolfsgruben
uſw. iſt daher ſehr zu empfehlen. Auch vier Beutegeſchütze und
ein Nahkampfgeſchütz ſind für die Beſichtigung aufgeſtellt worden.

Zirkus Max Schumann. Der in weiten Kreiſen bekannte
Zirkus wird in den umgebauten Räumen des hieſigen Apollo
Theaters eine Reihe von Vorſtellungen veranſtalten. Als Er-
öffnungstag iſt der 13. November vorgeſehen. Als Hauptſchlager
wird die vaterländiſche Kriegspantomime „Oſt und Weſt“, genau
wie dieſelbe in Berlin gegeben wurde, aufgeführt. Das Unter
nehmen dürfte den Einwohnern von Halle und Umgebung aus
früheren Jahren noch in Erinnerung ſein. Es treten auch dies
mal nur erſtklaſſige Kräfte auf, weshalb auch der Beſuch ein
recht veger ſein wird.

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter wurde in der
Lindenſtraße von Krämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder
erholte, wurde er mit dem Krankenwagen der Sanitätskolonne
ſeiner Wohnung zugeführt. Jn der Merſeburger Straße ſprang
ein Anhängewagen der Fernbahn Halle Merſeburg aus den
v wodurch eine Betriebsſtörung von 20 Minuten
entſtand.

Zur Aufbringung von Mitteln für eine zu Gunſten der
Diemitzer Kriegerfamilien zu veranſtaltenden Weihnachtsfeier
indet am Sonntag, den 14. November, abends 8 Uhr, im Saale
es Deutſchen Kaiſers Diemitz ein Militärkongzert ſtatt, zu dem
ich in dankenswerter Weiſe das Muſikkorps der 4. Erſatzbatterie
es Feldartillerie- Regiments Nr. 75 zur Verfügung geſtellt hat.

Das Eintrittsgeld beträgt 30 Pfg., für eine Anzahl vorbehaltener
Plätze 1 Mk. Der Beſuch der Veranſtaltung wird im Hinblick auf

uten Zweck wi die Leiſtungen der Kapelle ſehr empfohn e wenn dreche ſagen von
Waſſerleitung in Diemitz

Seit 8 Tagen läuft die Waſſerleitung in Diemitz. Der An
ſchluß der einzelnen Grundſtücke erfolgt nach Maßgabe der
Reihenfolge der Einzahlung der Anſchlußkoſten, die beglichen
werden müſſen, damit die Oeffnung des Anſchluſſes erfolgt.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag,

abends 8 Uhr, Herr Profeſſor Hoffmann aus Lawrence über:
„Meine Fahrt von Amerika über England nach Deutſchland
während des Krieges.“ Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Für Sonnabend, den 6. November, iſt noch einmal eine Auf
führung der Oper „Tiefland“ vorgeſehen. Der Sonntag
bringt nach der Volksvorſtellun „Die relegierten
Studenten“ am Nachmittag die Erſtaufführung der Millöcker
ſchen Operette „Gasparone“, abends um 734 Uhr. In dieſem

melodienreichen, muſikaliſch wertvollen Werke von Millöcker, deren
Beſetzung bereits mitgeteilt wurde, hat auch das Ballett wieder
Gelegenheit, ſein Können zu zeigen. Die nächſte Aufführung
der intereſſanten Neuheit von Schönherr „Der Weibs-
teufel“ iſtgfür nächſten Montag feſtgeſetzt. Das neueſte Werk
des bekannken Wiener Schriftſtellers Artur Schnitzler
Komödie der Worte“ iſt von der Leitung des Stadt-

theaters zur Aufführung erworben worden. Auch die Luſtſpiel-
neuheit „Die ſelige Exellenz“ von R. Presber und
L. W. Stein wurde zur Aufführung angenommen.

Walhallatheater. Gaſtſpiel Joſef Meths Bauern
theater. Heute Freitag wird nochmals das luſtige Werk „Jn
der Sommerfriſch'n“ von Benno Rauchenegger und Conrad
Dreher gegeben. Morgen Sonnabend kommt zur Erſtaufführung
die humoriſtiſche Neuheit „Der heilige Florian'“, ſatiriſche
Bauernpoſſe in drei Akten mit Geſang und Tanz von Max Neal
und Ph. Weichand. Das Stück hat ſich überall als ein Schlager
erwieſen und wird auch hier ſeine Zugkraft nicht verfehlen.

Kammerſänger Walther Kirchhoff, der zurzeit berühmteſte
deutſche Tenor, wird am Freitag, den 12. November, in den
„Thaliaſälen“ einen Richard-Wagner- Abend veran-
ſtalten, zu welchen Vorbeſtellungen in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan angenommen werden.

Kleine Nachrichten
Keine Steuererhöhung in Preußen!

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſind von der
maßgebenden Stelle ermächtigt, die in einem Berliner
Blatte kürzlich erſchienene Ankündigung einer
Steuererhöhung in Preußen für das nächſte
Rechnungsjahr als unrichtig zu bezeichnen. Die Etats-
vorbereitungen ſind noch nicht ſo weit vorgeſchritten, daß
ſich bereits überſehen ließe, ob die Herſtellung des Gleich-
gewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben eine ver-
mehrte Anſpannung der Steuerkraft erfordert. Damit er
ledigt ſich auch die weitere Meldung daß die benötigten
ſteuerlichen Mehrerträge als Zuſchlag zur Einkommenſteuer
zur Erhebung kommen würden. Darüber kann, ſolange die
Prüfung der Lage des Staatshaushalts im Etatsjahre

1916/17 nicht abgeſchloſſen iſt, naturgemäß erſt recht
keinerlei Entſcheidung getroffen ſein.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
23, Sonntag nach Trinitatis, den 7. November.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.

Kollekte für die deutſch-evangel. Seemannsmiſſion. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus
Knoblauch, Abend 6 Uhr Archidiakonus Jahr. Dienstag abend 6 Uhr
Kriegsbetſtunde Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm, 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule,
Charlottenſtr. 15 Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergotte dienſt
von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abend 6 Uhr Paſtor
Richter. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche
Paſtor Gallert.

Oſibezirk (Krondorſerſir. 6a2): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Richſer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Panor Faßmer.
Abend 6 Uhr Feſtgottesdienſt des Guſtav Adolf Vereins Predigt:
P of. D. von Dobſchütz, Bericht Superint, D. Wächtler (Chorgeſang).
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde Rudolſ-Haymſtraße 37; Paſtor
Faßmer. Donnerstag abend 6 Uhr Kriegsandacht in der Kiſche:;
Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nerlich. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt: Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann, Nachher Beichte

und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergbttesdienſt in der
St. Geor«skapelle: Paſtor Witte. Vorm, u Uhr Kindergotteedienſt
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stiſt: Paſtor
Witte. Mittwoch abend 8 Uhr Krieagsbetſtunde Paſtor Prof. Körner.
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Provinzial-Blindenanſtalt“ Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie.
Baumann. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahläeſeier
Derſelbe. Sammlung ſür den Miſſionsfrauenverein. Vorm. 113 Uhr
Kindergottesdienſt Dompred. Lic. Baumann. Abend 6 Uhr Dompred.
Prof. D. Lang. Dienstag abend 85 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12. Freitag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dom-
prediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung

für das Seemannsheim. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſ Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Prädikant Göhlert. Dienstag abend 8 Uhr Kriegs-
betſtunie; Paſtor Wagner. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirm Mädchen (jüngere Abteilung).

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer.
Sammlung für das Seemannsheim. Vorm. wut Uhr Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Meinhof. Donnerstag abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der Predigt
Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11X Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mitt-

Gottesdienſt;

woch abend 8 Uhr Kriegsbetnunde Pfarrer Bach. Donnerstag abend
8 Uhr Kriegs-Unterhaltungsabend: Paſtor von Brorcker. Freitag
abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde: Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Predigt; Paſtor Wotttich. Nachm. 24 Uhr Chriſtenlehre.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Hobbing. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſſor Melyer.
Abend 6 Uhr Da Hobbing. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Meltzer.Zu St. Petrus (KeüeErbawiß) Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Danach kirchl che Eineuerungswahlen. Der Kindergottesdienſt fällt aue.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nach dem Gottee
dienſt kirchlihe Erneuerungswahlen. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſunde: Paſtor Hobbing. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormüitag 11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8/, Uhr Bibliſcher Vortrag,
Mittwoch abend 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag

abend 82 Uhr epia: Chriſtus Anfang, Mittel
unkt und Ziel im göttl. Weltenplan!Lladimiſſe neten (Weidenplan 4): Sonntag abend 82 Uhr

Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachmittag 5 Uhr
Verein junger Mädchen. Dienstag abend s Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 84 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr Lichtbildervortrag. Freitag abend 8 Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 87/, Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohen-

zollernſiraße 11 und Schmiedſraße 21. Schmiedſtraße 21:
Donnerstag abend s Uhr Bibelſiunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Tonnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abend 82 Uhr BVibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37),
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31/, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsnunde. 4. Grmeinſchaſt der evang. Stadt-
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 8/, Uhr: Bibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend e Uhr Bibelſtunde,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale,
Vorm. Ühr Gottesdienſt Predicer Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Anſchließend
Abendmahlefeier. Mittwoch abend 82/, Uhr Kriegsbetſtunde: Der
ſelbe. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes
dient. Donnerstag abends Uhr Verſammlung Pred. Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Vorm. 9!7, Uhr Gottedienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagseſchule. Abend
8 Uhr Gottesdienſt Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem,
Chors. Mittwoch abend 8 Uhr Jugendbund. Donnerstag
vbend 82 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr el. Miſſe mit Predigt Vorm, 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt Nachm. Uhr Chriſteu-
lehre und Andacht. Abend 74 Uhr Andacht ſür die armen Seelen
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbittandächt.

St. Barbarg Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar.
Mittwoch abend 8 Uhr Krie sbetſtunde Paſtor BValthaſar.

Beeſen Vorm 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar. Nach dem
Gottesdienſt Kirchenwahlen.

Böllberg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
woch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte
und heil, Abendmahl; Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Donnerstag
abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte und
heil. Abendmahl Derfelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegebetſtunde Pa or Uſimanu.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt.
Amtswoche Derſelbe. Donnerstag abend 7 Uhr Kriegebetſtunde;
Konſ-Rat Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Dictz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe
Seeben Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch abend 8 Uhr

Kriegsbetſtunde; Paſtor Jenrich.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

Am Produktenmarkte beſchränkte ſich im weſentlichen
das Geſchäft während der am 3. November abgelaufenen
Berichtswoche auf Futtererſatzſtoffe. Der Bedarf
davon erweiſt ſich als andauernd groß, während das
Angebot ziemlich knapp iſt. Die Preiſe unterlagen
bei vorſichtiger Kaufluſt ſeitens der Verbraucher nicht ſehr
erheblichen Schwankungen. Das Froſtwetter der ver-
gangenen Woche hatte zeitweilig ein leichtes Anziehen der
Kartoffelpreiſe b wirkt, doch blieben die Umſätze ziemlich
beſchränkt, da die Höchſtpreiſe den Händlern nur geringen
Spielraum gewähren. Ein bemerkenswerter Handel ent-
wickelte ſich auch in Klee- und Grasſämereien. Es fehlt an
guter Ware in Rotklee, Weißklee, Schwodenklee, Luzern-
und Wundklee. Auch für Runkelkerne zeigte ſich Nachfrage,
da der frühzeitige Froſt einen großen Teil der Stecklinge
beſchädigt haben ſoll. Der neuliche Froſt hat beſonders den
in letzter Zeit ziemlich viel gehandelten Pferdemöhren,
einem für die Pferde beliebten Futter auf dem Transport
manchen Schaden zugefügt, ſo daß verſchiedene Bean-
ſtandungen der Ankünfte erfolgten. Neue Haufluſt iſt in-
folgedeſſen für dieſen Artikel vom Markte vollſtändig ver
ſchwunden, während das Angebot aus den Provinzen
dringend geworden iſt. Nichtamtlich wurden im Kleinver
kehr am letzten Tage der Berichtswoche nachſtehende Preiſe
ermittelt: Maismehl 89--91 C. Reismehl 112 bis
115 Strohmehl 24-25. Pflanzen mehl
27 A. Futterkartoffeln 2,775-3 Pferde-
möhren 3,75 Futterrüben 2,75 vollwertige
Rübenſchnitzel 58 Mohrrübenſchnitzel
25,50 C per Zentner, Weizenkleie 54 A.

Verhandlungen über die Ausfuhrmöglichkeit des rumäniſchen
Getreides

Aus Bukareſt wird gemeldet: Nachdem ſich
rumäniſchen Großgrundbeſitzer davon überzeugt
haben, daß der Finanzminiſter Coſtinescu dem rumäni-
ſchen Getreideexport immer größere Schwierig-
keiten in den Weg legte, haben ſie beſchloſſen, eine große,
ſelbſtändige Aktion einzuleiten, ohne auf die
weitere Unterſtützung der Regierung zu warten. Sie wer
den darauf hinarbeiten, daß das rumäniſche Getreide raſch
und bequem transportiert werden kann. Ein rumäniſches
Blatt meldet, unter der Führung einiger Mitglieder der
Handelskammer und einiger Politiker werde ſich eine Kom
miſſion aus Bukareſt nach dem Auslande begeben, um über

tportmöglichkaten des rumäniſchen Getreide zu ver
ndeln.
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Konservegläser (Rexform),
alle Grössen vorrätig billüg.

We ck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
Leipzigerstrasse 7.

Den Deutſchtürkiſche Geſchäftsverbindungen
Derlin, 5. Nov. Die Deutſch-türkiſche Vereini chloßTuſteche den r die neuten bei der Anbahnung geſchäftli i mitder Türkei Rat und Auskunft erteilen on Begrehnnnen

Veind Dividendenausſichten
Bei der Kattowitzer Akt.Geſ. für Bergbau und Eiſen

hüttenbetrieb iſt das Ergebnis des erſten Halbjahres 1915,16 nicht
unbeträchtlich günſtiger als im Vorjahre.

Die Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg beantragt eine
Dividende von wieder 8 Prozent.

T Braunkohlenwerke Leonhardt Akt.Geſ. zu Zipſendorf (Kr.
Zeis). Laut Geſchäftsbericht iſt der Vetriebgewinn von 1 511 029
Mark auf 1 265 296 M. zurückgegangen. Die Abſchreiungen wurden
bemeſſen auf 484 088 (i. V. 481 983). Der Reingewinn beträgt
534 535 Mk. (i. V. 541 082). Hievaus ſoll wieder eine Divi
dende von 5 Prozent ausgeſchüttet und 184 585 Mk. (i. V.
131 729) auf neue Rechnung vorgetragen werden. Jm neuen
Geſchäftsahr hält, wie der Bericht bemerkt, die lebhafte Nach
frage an. Nachdem inzwiſchen eine dem andauernden Anſtieg der
Betriebskoſten folgende weitere Preisaufbeſſerung einge
treten iſt, hofft die Verwaltung auf eine befriedigende Ent
wicklung des Geſchäftsganges.

Die Ludwig Hupfeld A.-G., Böhlitz-Ehrendorf bei Leipzig,
beſchloß, für 1914/15 5 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann, A.G. Jn
der Sitzung des Aufſichtsrats gelangte der Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1914/15 zur Vorlage. Derſelbe weiſt einſchließlich des
letztjährigen Vortrages einen Rohgewinn von 1 961 088 Mark auf.
Nach Abſetzung der ordentlichen Abſchreibungen von 795 916 Mark
verbleibt ein Reingewinn von 1 165 172 Mark. Es wird der
Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, hiervon einen Betrag
von 150 000 Mark zu Sonderabſchreibungen ſowie 105 000 Mart
zu Wohlfahrtszwecken zu verwenden, 19 000 Mark für Talonſteuer
zurückzuſtellen und eine Dividende von 7 Prozent zur Verteilung
zu bringen. Die im Vorjahre aufgeſtellte Kriegsreſerve von
500 Mark bleibt hierbei unverändert fortbeſtehen.

Die Bitterfelder Atkienbrauerei vorm. A. Brömmer zu Bitter
feld ſchlägt der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 4 Prozent (wie i. V.) vor.

Die Kreditgeſchäfte zwiſchen Frankreich, England

Ueber und Amerika
Ueber die Kreditgeſchäfte, die außer der engliſch- franzöſiſchenAnleihe von 500 Mill. Dollar zwiſchen Jene Wugee n

den Vereinigten Staaten ſtattgefunden haben, gibt der „Temps“
vom 25. Oktober in ſeiner finanziellen Wochenüberſicht Auskunft.
Danach haben eine amerikaniſche Bank und eine große
engliſche Bank einer Gruppe franzöſiſcher Banken Akzeptkredit
eröffnet, die bis jetzt bis zu ungefähr 230 Mill. Francs in An
ſpruch genommen worden ſind. Ferner ſind in London und New
York franzöſiſche Schatzſcheine im Betrage von rund 500 Mill.
Francs untergebracht Dieſe Summe hat ſich ſeit Mai nicht ge
ä t. Daneben haben die amerikaniſchen Bankiers den
franzöſiſchen Banken Vorſchüſſe auf Obligationen der Pennſyl
vanig und der ChicagoMilwaukeeBahn im Betrage von 225

Mill. Francs gewährt. Außerdem iſt der Kredit von 1550
Mill. Fr. zu erwähnen, der Frankreich von England gegen die
Abtretung von 500 Mill. Fr. Gold, wovon nur 400 Mill. tatſäch
lich über den Kanal gegangen ſind, gewährt worden iſt. Dieſe
Dperation war dazu beſtimmt, durch Vermittlung von England
in den Wereinigten Staaten die franzöſiſche Einfuhr
von Kriegsmaterial und anderen Waren zu bezahlen, und er
möglichte gleichzeitig England die Sendung von Gold nach den
Vereinigten Staaten zur Verbeſſerung des Wechſelkurſes.

Die Bank von England ſucht Geld
Nach der „F. Z.“ erſuchte die Bank von England die LBanken, ihr Geld auf einen Monat ege W r r

zinſung zu überlaſſen. gegen 458 Prozent Ver

Schwierigkeiten bei der Unterbringung der ruſſiſchen
Levery Milliarden- Anleihe

KRopenhagen, 4. Nov. Finanzminiſter Bark h ei abringung der neuen inneren alte ner de ne
tauchende Schwierigkeiten zu überwinden. Er verhandelte wieder
holt mit Vertretern ruſſiſcher Großbanken, die anſcheinend
weni g, nachgiebig ſind. Sie werden auf Einladung Barks
7 Freitag einer Sitzung der Budget Kommiſſion beiwohnen, in
er die neue Anleihe erörtert werden ſoll. Bark ſchlug im letzten

Miniſterrat eine Luſtbarkeitsſtewer vor, wonach Einlaßkarten zu
Vergnügungen mit einer Steuer von 2 Kopeken bis 1 Rubel
10 Kopeken belegt werden ſollen

t Halleſche Verein für Getreide und Produktenhandel
atte ſich am z mit dem Ausſchluß eines Mit-

gliede s zu. beſchäftigen. Der Vorſtand hatte die Streichun
aus der Mitgliederliſte bereits bewirkt. Damit gab ſich das
betreffende Mitglied nicht zufrieden und legte Proteſt ein. Jn
der Sitzung ſtimmten nun für den Ausſchlu ß 31, dagegen 79
Ereditanne Wagftet- in Libau (Kurland). Die Norddeutſche
g. ſtalt, Königsberg i. Pr. hat eine Geſchäftsſtelle in
Libau (Kurland) errichtet.
d T SchantungEiſenbahn Geſellſchaft.
Dinge bei dieſer Geſellſchaft erhält die
waltung die nachſtehende Auskunft
e dur d Wolffſche Telegraphenbureau gebrachten Mit

ung wegen des durch Japan verübten Rechtsbruchs und des
der Geſellſchaft daraus erwachſenen Schadens iſt von uns Japan
und China gegenüber bei dem Reichkanzler alsbald Verwahrung
eingelegt worden. Es iſt der Schadenerſatz gegen China
durch Vermittelung der deutſchen Ceſandtſchaft in Peking und ge
gen Japan durch Vermittelung des amerikaniſchen Geſandten in
Tokio eingereicht warden. Mehr kann bis zur Boendigung des
Krieges nicht geſchehen. Wegen weiterer Befreiung von der Ver
pflichtung zur Aufſtellung der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrech-
nung, ſowie der Vorlegung des Geſchäftsberichtes für 1914 die zu
e für 9 Non. gewährt wurde. ſind wir; da ſchon jetzt zu überſehen
a der r n des Ergebniſſes für 1914 auch nach Ab

ewährten F richt möglich iſ i de eichserſte Teerden Friſt nicht möglich iſt, bei dem Reichskanzler

Ueber den Stand der
„V. Z.“ von der Ver

Nach der Ende Oktober

Ver MarkktberichteBerlin, 4. November. m Warenverkauf rVreiſe Preßſtroh 4.75-5.00 Maſchine nſt r es
I „Flegelſtroh: 5,50--6 Wieſenheu 650-750
es für 50 K. in Waggonladungen frei Berlin. Futter
r en 325 frei Berlin. Pferdemöhren 3.40 bisStatoten Beſte Speiſekohlrüben 2.60 ab Holländiſchen

Chicago, 3. November. Der Weizenmarkt erö ete inFilliger Haltung infolge Meldungen über beſſeres wer ſagt im
Hinblick auf die Zunahme der Zufuhren an den nordweſtlichen
P roduktenmärkten. Im weiteren Verlaufe geſtaltete ſich die
Stimmung feſter im Einkiang mit der guten Haltung des Marktes
von Winnipeg. Ferner ſtimulierte die beſſere Nachfrage nach greif-
barer Ware; außerdem nahm die Spekulation Stützungskäufe vor.

nahme der Vorräte. Die Preiſe ſtellten ſich gegen geſtern um
1 bis 144 c. niedriger. Klagen über geringe Qualität der neuen
Zufuhren und befriedigende Meldungen aus dem Auslande be-
wirkten im Verein mit größeren Verſchiffungen, daß der Mais-
markt in feſter Haltung einſetzte. Späterhin war die Tendenz
jedoch williger im Zuſammenhang mit günſtigeren Witterungs-
berichten und umfangreicheren Realiſationen der Spekulation. De-
zemberware büßte ſchließlich 36 c. im Preiſe ein.

New York, 3. November. Am Terminmarkt für Weizen
W. r Preis für Dezemberware um 1 c. an auf ſpekulative

e.

W. T. B. New-York, 3. Novbr. Weizen: Dezember 111,
Mai 113, Jult Winterweizen Nr. 2 126 MehlSpring-Wheat clears 4.80. Getreidefracht nach Liverpool 20.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Dezbr. 6.81, Januar 6.80, März 6.80.
Baumwolle loko middling 11.80. Okt. Dez. 11.60, Januar 11,74.
New-Orleans do. loko middling 11.62. Petroleum refined (in Caſes)
10.00, Standard white in NemyVork 7.75, in tanks 4.25, Credit
Balances at Oil-City 1.80. Schmalz prima Weſtern 932,, Rohe

Brothers 10.30. Zucker Zentrifugal 439. Zinn 36.25.
W. T. B. Chiteago, 3. Novbr. Weizen: Dezember 103/Mai 1048 Mais: Dezember 59 Schmalz: Dezember 880

Januar 9.02 Pork: Oktober 1450. Speck ſhort ribs ſides 9,75.
Kaffee. Amſterdam, 4. Novbr. Java-Kaffee nominell,

V d Santos-Kaffee per per Dezember 51 per März 51
ai 50.

Rio de Janeiro, 1. Novbr. Zufuhren in Rio 36 000 Sack.

Viehmärkte
Leipzig, 4. November. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

trieb 327 Rinder, Kälber, 164 Schafe, 803 Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
II. 126--134, III. 110--125, IV. 92--109, V. Bullen: I. 116
bis 120, II. 110--115, III. 102--109, IV. 95--101, V. Kalben
u n d Kü h e J. Tr II. T III. 120--131, IV. 106--119,
V. 86-105. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80--95.
Schweine; 170-174, II. 182—186, III. 158--169, IV. 140--157, V. 140
bis 175. Käl ber (Lebendgewicht): I. II. 72--76, III. 65
bis 71, IV. 58-64. Schafe Lebendgewicht): I. 75--76, II. 70--74,
III. IV. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe undSchweine mittel. Ueberſtand: 2 Rinder, 2 Kälber

re

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die bulgariſchen Finanzminiſter in Berlin
Berlin, 5. Nov. Der bulgariſche Finanzminiſter Dr.

Tontſcheff und der Direktor der bulgariſchen Staats
ſchuldenverwaltung Dr. Stojavoff trafen, aus Wien kom
mend, heute vormittag auf dem Anhalter Bahnhof hier
ein. Zum Empfange hatten ſich der bulgeriſche Geſandte
mit dem Geſandtſchaftsperſonal und der bulgariſche Konſul
Mandelbaum eingefunden.

Rumäniſche Maßnahmen an der Donau
Bukareſt, 5. Nov. Wiener k. k. Korr.-Bureau.) Halb

amtlich wird gemeldet: Jnfolge der Beſetzung des ſerbiſchen
Donauufers durch deutſche und öſterreichiſche Truppen haben die
rumäniſchen Behörden die notwendigen Maßregeln ergriffen, um
die mit Waffen und Munition für Serbien beladenen,
unter ruſſiſcher Flagge fahrenden Schiffe in rumäni-
ſche Häfen zu bringen und zu entwaffnen, wenn ſie ſich in rumä
niſche Gewäſſer der Donau geflüchtet haben.

Der Eindruck von Asquiths Rede
London, 5. Nov. Die „Times“ ſchreibt: Die Rede

Asquiths und die Debatte im Unterhaufſe
bilden das einzige Tagesgeſpräch in London.
Die Rede war in keiner Hinſicht ein rhetori-
ſches Schauſtück; aber ſie wurde allgemein als äußerſt
geſchickte Leiſtung unter den offenbar ſchwierigen Um-
ſtänden gewürdigt. Eine neue Gelegenheit, die Kriegs
lage zu erörtern, bietet ſich zu Anfang der nächſten Woche
bei der Kreditbewilligung. „Daily Chronicle“ bemerkt,
die Stellung der Regierung ſei entſchieden durch
die Rede von Asquith und durch die guten Ausſichten der
Rekruten-Kampagne von Lord Derby geſtärkt worden.

Ein Proteſt der „Times“ gegen die britiſche Regierung
London, 5. Nov. Die „DTimes“ proteſtiert in einem

Leitartikel vor allem gegen die Zenſur, die von der Re
gierung gegenüber den deutſchen drahtloſen Nachrichten
geübt wird.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Peterssurg, 5. Nov. Amtlicher Bericht vom 3. No

vember:
In der Nähe von Schlok griffen die Deutſchen unſere Trup

pen erfolglos bei Raggaſen und Kommern an; der Angriff wurde
zurückgeſchlagen. Auf der Dünga-Front gelang es uns, durch
einen heftigen und gut vorbereiteten Angriff das Dorf Platoniſchki
(2 Kilometer ſüdlich des Swenten-Sees) und zwei benachbarte
Höhen zu nehmen. Wir machten hierbei zahlreiche Gefangene und
erbeuteten Maſchinengewehre; bis jetzt wurden vier Offiziere und
500 Mann feſtgeſtellt. Jm Laufe des geſtrigen Tages ſchlugen
wir den bei den Dörfern Huta-Liſowska, Kamienucha, Bucka und
Komarow gemachten Angriff des Feindes zurüſi und machten hier-
bei 100 Gefangene. Wir warfen die Oeſterreicher, denen es ge-
lungen war, ſüdlich Baſalyki (15 Kilometer weſtlich von Derazno)
den Putilowka-Fluß zu überſchreiten zurück. Wir vernichte-
ten ihre Brücken. Bei Nowo Alekſiniec näherten ſich unſere
Truppen ohne Schutz dem Drahthindernis, drangen in die feind-
lichen Gräben ein, warfen den Feind aus den Gräben und machten
zwei Offiziere und 42 Mann zu Gefangenen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Jm blutigen Karſt. Erinnerungen eines öſterreichiſchen
Offiziers aus dem Kriegsjahre 1914. Von Rifat Gozdovie
Paſcha. Mit acht Tondruckbildern nach Originalen von Willy
Planck. KHartoniert mit farbigem Titelbild von Willy Planck.
Preis 3 Mk. K. Thienemanns Verlag in Stuttgart.

Die Helden von Tſingtau. Von Otto von Gottberg.
Preis 1 Mk. Verlag von Ullſtein Co., Berlin SW.

Durch Belgien. Wanderungen eines Jngenieurs vor
dem Kriege. Nach J. Jzart, „La Belgique au travail“ und
anderen Quellen bearbeitet von Hanns Günther. Mit 25 Ab-
bildungen nach Phtographien und Zeichnungen und einer Ueber
ſichtskarte. Franckh'ſche Verlagshandlung, („Kosmos“Verlag),
Stuttgart. Geh. 3 Mk., geb. 4 Mk.

Schwarz in Schwarz. Kriminal Roman von Stephan
von Kotze. Preis 20 Pfg. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1031)
Verlag von Hermann Hillger, Berlin W. 9.

Der Schrebergarten. Praktiſche Ratſchläge zur Ein-
richtung und Bewirtſchaftung von Schreber-, Klein- und Haus-

Jm Schlußverkehr war die Tendenz jedoch matt wegen der Zu Verlag von Trowitzſch Sohn.
gärten. Von Heinrich Hin z. Mit 2 Plänen. Frankfurt a. O.,

Preis 25 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher
Bedarfsartitel in Halle a. S. hat für die Angehörigen des
Saalkreiſes abzugeben

1. Maisgrieſßz, brutto inkl. Sack 47, Mk. für den Ztr.,
ab Lager Halle.

2. Graupen C VI 59, Mk. für den Ztr.,
ab Lager Berlin.

3. Zucker Ia, Barbyer Raffinade 25, Mk. für den Ztr.,

4. Speiſezwiebeln, ſächſiſche, brutto
inkl. S

ab Lager Barby.

n 17, Mk. für den Zktr.,
ab Verladeſtation.

3,75 Mk. für den Ztr.,
ab Verladeſtation.

3,75 Mk. für den Ztr.,
ab Verladeſtation.

4,25 Mk. für den Ztr.,
ab Poſener Station.

3, Mk. für den Ztr.,
ab Holſteiner Station.

Mk. für den Ztr.,
ab Verladeſtation.

10. Eicheln, wie ſie der Wald lieſert 14,— Mk. für den Ztr.,
ab Verladeſtation.

Kaufluſtige wollen ſich ſoſort an die Zentralgenoſſenſchaft
hier direkt wenden, da ſonſt die Waren anderweitig verkauft werden

Halle a. S., den 4. November 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18082 K. A. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

Landſturm-Muſterungen.
Jn der Zeit vom 10. bis 25. d. Mts. findet in der

Stadt Halle a. S. die Muſterung der Landſturmpflichtigen

Halliſchen
aus dem Geburtsjahrgang 1897 ſtatt.

Muſterungslokal iſt der Ausſchank der
Aktienbierbrauerei, Deſſauer Straße Nr. 1, hierſelbſt.

Die Beorderungen erfolgen mittels beſonderer Ge-
ſtellungsbefehle, die durch die Poſt zugeſtellt werden.

Bei Behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermin
durch Krankheit iſt ein ärztliches, polizeilich beglaubigtes
Zeugnis einzureichen.

Die Stellungspflichtigen haben ſich in nüchternem Zu-
ſtande und rein gewaſchen im Muſterungsraume einzu-
finden. Amtliche Ausweiſe über die Perſon Geburts
ſchein, Jnvalidenkarte, Tauſſchein uſw. ſowie der
Stellungsbefehl ſind mitzubringen.

Wer der Aufforderung zur Skellung nicht pünktlich
Folge leiſtet oder bei Aufrufung ſeines Namens im Muſte
rungsraume nicht anweſend iſt, hat Beſtrafung bzw. die
geſetzlichen Zwangsmittel zu gewärtigen.

Zurückſtellungsanträge auf Grund häuslicher, gewerb-
licher uſw. Verhältniſſe ſind ſpäteſtens am Tage vor der
Muſterung im Polizridienſtgebände, Dreyhauptſtr. Nr. 6 II,
Zimmer Nr. 70, abzugeben. Es wird aber ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß nur die dringendſten Fälle berück-
ſichtigt werden dürfen.

Halle a. S., den 4. November 1915.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
ie ſtellung der Wahlergebniſſe derIII. Deine n un der II. Abteilung e ltſtadt)

gebildeten Ausſchuſſes finden am
Donnerstag, den 18. November ds. Js. und

Sonnabend, den 20. November ds. Js. vormittags 11 Ubr
im Kommiſſionszimmer 2 des Stadthaufes ſtatt.

Halle a. S., den 29. Oktober 1915.
Der Magiſtrat.

a l v
5. Weißſ;zkohl, Holſteiner

6. Weißkohl, ſächſiſcher

7. Pferdemöhren, loſe, gelbe oder

weiße8. Steckrüben, loſe

Wald9. Kaſtanien, wie ſie der
liefert

Ausgabe
der 2. Kriegsanleihe

Die im März 1915 gezeichneten Stücke der

2. Kriegsanleihe
wer r der J r und r wagen urd und Süd
egen Vorlegung der quittierten Rechnung ausgegeben.ws 8 zum 20. d. Mts. nicht abgeſorderte Stücke werden

den Zeichnern auf ihre Koſten zugeſandt. (6548
Halle a. S., den 4. November 1915.

Der Vorstand der Sparhasse der Stadt Halle a. 9.

Elegante engliſche
S Fuchsſtute,
9jährig, 1,70 mm Bandmaß, ſicher im

S Geſchirr, zu verkaufen.
Photographie auf Wunſch zu Dienſten. 55844

Näheres Bernburg., Cöthenschestraße 7.
Berichtigung

Treffe erſt Montag, nicht Sonnabend vormittag

mit einigen Ladungen

gutes Wieſen und Luzernehe

auf dem Bahnhof Halle ein 7316
Verkauf: Hotel Ruropa.Janhals Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterteld, Deſitzech, endung An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung

von Zinsscheinen, Verzinsung von Geld einlagen
Conto Oorrent- und Wechsel- Verkehr ete.
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kleine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Die fertigen

der eingehenden Gaben Sorge tragen.

Veihnachtsbitte des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle a. S.

ür unſere tapferen Feldgrauen an der Front.
x

Wiederum naht das Weihnachtsfeſt! Unſeren bewunderungs würdigen Truppen, die zu Lande und zu Waſſer noch immer im ſchweren
Kampfe mit den Feinden unſeres Vaterlandes ſtehen, wird es auch diesmal nicht vergönnt ſein, dieſes Feſt im Kreiſe ihrer Lieben zu begehen. An
uns daheim Daheimgebliebenen, die wir mit Stolz auf ihre unvergleichlichen Taten blicken, iſt es, unſerem nie verlöſchenden Danke für ihre zähe Aus
dauer, aufopfernde Treue und Tapferkeit Ausdruck zu geben und ihnen wenigſtens draußen im Felde durch Ueberſendung von Liebesgaben eine

Wie im vergangenen Jahre iſt geplant, in allen Städten des Deutſchen Reiches Sammlungen zu veranſtalten,
deren Ergebnis allen im Weſten, Oſten und Südoſten ſtehenden Truppenteilen gleichmäßig zugeführt werden ſoll.

Unſre Mitbürger und Mitbürgerinnen bitten wir, zu ihrem Teile zum Gelingen dieſes Liebeswerkes beizutragen durch möglichſt reichliche Zu
wendung von Gaben für unſere tapferen Krieger. Niemand bleibe zurück!

Erwünſcht ſind beſonders Pakete, die für je einen Soldaten berechnet und möglichſt nicht größer ſind als 15 15 20 35 em. Pakete für be
ſtimmte Einzelperſonen können nicht angenommen werden. Als Gegenſtände kommen namentlich in Betracht: Tabakspfeifen, Tabaksbeutel, Tabak,
Zigarren (möglichſt in kleinen Packungen) Zigaretten, Zahnbürſten, Taſchenmeſſer, Stearinlichte nicht Streichhölzer), kleine zuſammenlegbare Laternen,
geſtrickte Handſchuhe, bunte Taſchentücher, Hoſenträger, wollene Decken und Jacken, Briefbogen und Bleiſtifte, Seife, Schokolade, Kakao, in Paketen,
Würfelzucker, Schinken, in Doſen, Rollſchinken, Cervelatwurſt und andere Dauerwurſt, Halberſtädter Würſtchen, Keks, Rum, Arrak, Schnäpſe, Rotwein,
Fiſchkonſerven, wollene Strümpfe und Schals, Hemden und Unterziehhoſen, Tee und Kaffee.

Wenn die Pakete Flüſſigkeiten enthalten, wird gebeten, dies äußerlich aufzuſchreiben.
Wie den Mitgliedern des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle a. S. von letzten Jahr ſchon bekannt iſt, ſind auch diesmal die beizufügenden

Kärtchen mit den Vereinszeichen, auf denen der Name und Adreſſe des gütigen Spenders zu verzeichnen iſt, beim Vorſtand, Schimmelſtr. 7, abzuholen.
eihnachtspakete ſind vom 15. des Monats, bis ſpäteſtens den 25. November, bei der Vorſitzenden des Vaterländiſchen

FraueuVereins, Frau Geheimrat Antonie Dehne, Schimmelſtr. 7, einzuliefern und wird der Vorſtand mit vieler Freude für rechtzeitige Weiterſendung

Jede, auch die beſcheidenſte Weihnachtsgabe wird in die Herzen unſerer tapferen Krieger die Gewißheit tragen, daß die deutſchen Frauen in
ihren freiwillig übernommenen Liebespflichten nicht müde geworden ſind und nicht müde werden bis zum ſiegreichen Frieden.

Geheimrat Steckner, Antonie Dehne,
Schatzmeiſter. Vorſitzende des Vaterl. FrauenVereins.

n 9 c

Vhrmacher,
unt. Leipriger Str.

Orden, UVUhren u. Gold waren etc.
BVisernes Kreuz sow. and. Ränder

Hülitär-Ausrüstungs-Gegongtände.

Militär
Lampoen und

Kompassoe.

Riserne Kreuze (Original), wie es
verliehen wird, sowie in klein. Gröben.

aus den Schlaf Kommt jeder, welcher
sich meiner wirklich gutenWeckoer bedient. (6556

h hMilitär-Wecker. See
Zur Schonung der eigenen guten Uhr

billig. solid. blatt. NMational Gold- undBillige Armband-Uhren unter Garantie. Sliber waren.
Nod. Wand- u. Stand-Dhren. Gustav Unlig.

e Sonntags Von 12 bis ,2 Uhr geöffnet.
Vermögensstand am 30. Juni 1915.

Aktiva. Mk. Passiva. M.Kassenbestand 223,88 Geschäftsguthaben 80,
Maschinen 3700, Anleihen 4500,Beteiligung bei der

Ueberlandzentrale 200,
Gew.- u. Verlust-Konto 456.12

Summe der Aktiva 4580, Summe der Passiva 4580,
Mitgliederbewegung:Zahl der Betrag der Betrag der

Mitgiüeder Gesechäfts- Haft-
thaben summen

Stand am Anf. d. Geschäftsj. 1914/16 8 k. 80, Mk. 2400,
Zugang im Laufe a

Abgang e e v Je DStand am Ende w v 8 80, 2400,Sennewitz, den 8. Oktober 1915. (55854
Dreschgenossenschaft Sennewitz e. G. m. b. H.

S Sennewitz
Albert Reiche. Ernst Thiele.

De ä Hust. Unlig,
t g v C

Finke.

Ceoilienhaus,
Gütohenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station für KrankKen-

nnd Wochenpflege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operations zimmer
Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

RBäder.
Elektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.

Radium-Kuren Gicht, Rheumatismus,Nervenleiden(spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

haupt bei Eiterungen und Entzündun gen.Besondere Dblenun x für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- unc Voghurt-Kuren.Stoffwechsel-Kranke.

Offizierslitewka,
wenig getragen, für Normalfigur
zu kaufen geſucht. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. (55810

Altes Metall, eſſus
Zink, Zinn kauft Ferdinand
Haassengler, Metallgießerei,
Barfüßerſtraße 9. (6546

mit Hamſter gefüttert, iſt preis-

Liebesgaben
empfehlen wir

Warme und praktische Unterkleidung
Normal Hemden, Untornoses, Unterjacken,

Futterhosen, Strickwesten, Pelzwesten mit Aermeln,

Leibbinden, Lungenschützer, Kopfschützer,
Halsbinden in Wolle, Satin und Seide, Schals, Ohren-
Wärmer, Pulswärmer, Handschuhe, Socken, Kniewärmer,

Wickel-Gamaschen, Fusstücher, Fuss-Schlüpfer, Pelz-

schuhe. [6553
Hosenträg., Taschentücher, Frottiertücher.
Nähzeuge in Wachstuch-Fütteral, mit Nadeln, Knöpfen u. Twirn.

Reinseidene fertig Hemden und Hosen,
Schutz gegen Ungeziefer,

sowie Anfertigungen nan I schnellstens, in eigenem
elier.

Wasserdichte, warm gefütterte Westen mit Aermeln,
sowie Hosen, eigene Anfertigung,

die sich im Felde ausserordentlich bewährten,

Brummer Benjamin
Gr. Ulrichstr. 22/23.

C

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen
militärfreien

Elektro-MHonteur
zur Jnſtandhaltung unſerer Hängebahn.

rzeſten Antrittstermins zu richten an die

bandkraftwerke beipzig
Aktiengesellschaft in Kulkwitz.

Leipzig, Thomaäsring 13.

Angebote mit h hgriiten, Lohnforderungen und An-

gabe des [55824a
Ein faſt neuer (5586a 7dffiziersmantel, Hoſenträger

wert zu verk. Zu erfragen bei H. Schnee
F. Röttger, Gr. Ulrichſtr. 42.

von 50 Pfg.
bis Mk. 5

roße Auswahl. [6544
achtl., Gr. Steinſtr. 84.

Zriefmarken
Sammlung, ſowie auch einzelne i
Marken von 1850--1870 zu kaufen
geſucht. Gefl. Offert. unter Z. o.
7032 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung erbeten. [6541

ahnſtation

Magdebnurg.

efern waggonweiſe nach jeder
Stodtmeisfer& Eggers,

Fernſpr. 5932.

Kann den Herren Landwirten Hochtragende
x junge angeſleiſgte
Kühe u. Bullen u Jahre
jedes Quantum, kleinere und
größere Poſten. Bitte um Ange-
bot, was p. Zentner be gblt wird.

ſowie Uungvieh
verkauft

Signer. Viehge
Tel. 12 Schwerin. Tel. 1254.! (Oldenburger) zu verkaufen.

Färsen u. Kühe
(7336

Naumann, Gut Mahlwinkel.
Daſelbſt vorz. 9jähr. Pferd

Bekanntmachung.
Empfänger, die vom 1. Januar

1916 ab die bei der Eilgut und
Güterabfertigung der Preußiſchen
Staatseiſenbahn in Halle (Saale)
eingegangenen Eil- und Fracht-
ſtückgüter ſelbſt abholen oder ſich
anderer als der bahnamtlichen
Rollfuhrunternehmer bedienen
wollen, müſſen darüber eine Er-
klärnng oder Vollmacht, bis zum
16. Dezember d. J. bei den ge-
nannten oſgrt ungen hinter-
legen. Die für das Jahr 1914
abgegebenen Erklärungen gelten
gemäß der Bekanntmachung vom

dovember 1914 auch noch für das
Jahr 1916 und die für 1915 ab
ßfgehenen Erklärungen noch für
die Jahre 1916 und 1917, wenn
ie nicht bis zum 16. Dezember d. J.
urch andere Erklärungen erſeßt

werden. Vordrucke zu den Er-
klärungen pp. geben die Abferti-
ren ab. Die neu hinterlegten

rklärungen pp. gelten für drei
Kalenderjahre, können aber auf
Wunſch der Ausſteller bis zum
16. Dezember eines jeden Jahres
mit Wirkung vom folgenden 1. Ja-
nuar ab zurückgezogen oder er-
neuert werden. Werden Erklä-
rungen pp. im Laufe des Kalender-
jahres zurückgezogen, ſo werden
die eingegangenen Stückgüter den
Empfängern ohne weiteres durch
den bahnamtlichen Rollfuhrmann
zugeſtellt werden. Jede ſonſtige
Aenderung der Erklärungen pp.,
insbeſondere die Uebertragung
der Abfuhr auf einen anderen
Beauftragten, wird im Laufe
des Jahres 1916 nur ganz aus
nahmsweiſe in dringenden Fällen
nach Prüfung der beſonders zu
n r Verhältniſſe zugü aſſen. Neu entſtehende Firmen
ürfen als Auftraggeber erſtmalige Erklärungen pp. auch wäh

rend des Kalenderjahres hinter
legen. Solche Eil und Fracht-
ſtückgüter, deren Abfuhr durch den
bahnamtlichen Rollfuhrunterneh-
mer überhaupt ausgeſchloſſen iſt,
werden von dieſer Maßnahme
nicht betroffen. Für Zoll- und
Steuergüter gelten die beſonde-
ren Beſtimmungen: Nähere Aus-
kunft erteilt die hieſige Güter- und
Eilgutabfertigung. (6540

Halle (Saale) im Novbr. 1915.
Kal. Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Halt
Für ge-es Ialb- umd Langstiefel

zahlt die höchsten Preise.
H. Wolf. Markt 13. (5577a

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag. S

Herrenkleider,
ſowie ganzeSchuhwerk, Nachlaſſe.

Bei Beſtellung durch Poſtkarte
oder Tel. Nr. 4889. Komme ſofort
auch außerhalb. (5576aEin und Verkaufshaus,
22 Schülershof 22 (amMarktplatz).

Renner.
27j. Gutsbeſ.

Lt. i. F.) (655wünſcht Srieiwechſel zwecks
eirat mit jüngerer, gediegener
ame aus beſter Familie. Off.

u. Z. 5 2694 an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg.

Verlangte Verſonen

Stucdent
zur täglichen Beaufſichtiguug der
Schularbeiten eines Quinta-
ners ſofort geſucht. (6529

Gefl. Offert. unter B. M. 802
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4, erbeten.

Bergſchenke
Halle-Pröllwitz.

Unabhängiger Arbeitsmann,
welcher mit der Zentral-
heizung umzugehen ver
ſteht und ſonſtige Haus u.
Gartenarbeiten ſowie Ge-
flügelzucht mit übernimmt,
wird geſucht. Antrittſofort.
Wohnung und Koſt im Hauſe.

Paul Zscheyge.
Erdarbeiter

werden eingeſtellt
Bauſtelle

Mühlgrabenam Jägerplatz. (6549

Auf ein Rittergut wird eine
erfahrene fleißige (5580a

geſucht, nur für Jnnenwirtſchaft.
Angeb. unt. Z. n. 7031 a. d. Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. niederzulegen.

Perſonen Angebote
9Inſpektor

Kriegsinvalide) wünſcht ſich zu
verändern zum 1. 1. 16. Off. an
Paul Okroy. Goſchin b. Swaro-
ſchin, Kreis Dirſchau, erbeten.

Mägde aufs Land,
17, 18, 19 Jahre alt; Fran
mit 17jährig. Tochter, in
jetziger Stelle 3 Jahre, ſuchen
Neujahr Stellung durch

Richard Renner,
ewerbsmässiger Stellenvermittler,
l. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091

Empf. ält. u. jüng. landw. Mamſells.
Stuben Hansmüdch. ſo u ſpäter
Laura Falcke, Le 3872

gewerbsmässige Stellenvermittlerin,
Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

Vermietungen

Gr. Ulrichſtr. 18 Il

n vermieten.
herrſch. Wohnung ſofort od.2 er 6545äh. Vauburegan Uleſtr. 3.
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